Elbing, 29. Jan 
Wahl im Wahlkreise Elbin 


eines 


= befig oder Wohnſitz angehören. 
bei eh de D chränk 


i j 
ohne jede 
2 Cunbibaten würde nach den Motiven begründete 


Die 
und 


Jelegramme der Danziger Zeitung. 

Jan. Geſammtergebniß der 
) . Oeco⸗ 
nomierath Hausburg 10 283, Decan Bader 4610 

Stimmen. Hansburg iſt ſomit gewählt. 
Konſtantinopel, 28. Januar. Dem Ber: 
nehmen nach hat Fürſt Milan in Beantwortung 
der Depeſche des Großvezirs vom 24. d. M. den 


Wunſch ausgedrückt, Verhandlungen zur Herbei⸗ 


führung eines Einverſtändniſſes einzuleiten. 


TR Deutſchland. 


A Berlin, 28. Januar. Der dem Herren: 


hauſe vom Finanzminiſter und dem Miniſter des 


Innern vorgelegte Entwurf, betr. die Befähigung 
für den höheren Verwaltungsdienſt, umfaßt 


18 Paragraphen. In den Motiven iſt ausgeführt, 


daß das Bedürfniß zum Erlaſſe des Geſetzes fort- 
beſteht und zu erneuerter Vorlage des Entwurfes 
geführt hat. Bei der Aufſtellung deſſelben find, 
wie ausdrücklich angeführt wird, „im Allgemeinen 
diejenigen Beſtimmungen des Geſetzentwurfes, über 
welche in der vorigen Seſſion eine Einigung mit 
beiden Häuſern des Landtages bereits erzielt worden 
war, unverändert beibehalten worden, um die Ver⸗ 
handlungen thunlichſt auf den einzigen aus der 
vorigen Seſſion verbliebenen Differenzpunkt zu be⸗ 
ſchränken!“ Dieſer Punkt betrifft die Befähigung 
zum Landrathsamte. § 10 lautet nach der jetzigen 
Vorlage: „Zur Bekleidung der Stelle eines 
Laindraths, Kreis: und Amts ⸗ Hauptmanns 
und Oberamtmanns in den Hohenzollernſchen 
Landen iſt die Befähigung zum höheren 
Verwaltungsdienſte oder Juſtizdienſte erforderlich. 
Außerdem können zu dieſen Stellen auch die⸗ 
jenigen Perſonen berufen werden, welche mindeſtens 
4 Jahre entweder a. nach beſtandener erſter 
Prüfung im Vorbereitungsdienſte bei den Gerichts⸗ 
und Verwaltungsbehörden, oder b. auch ohne die 


115 erſte Prüfung abgelegt zu haben, in Selbſtverwal⸗ 


tungsämtern des Communal⸗, Kreis: oder ro: 
vinzialdienſtes — mit Ausnahme jedoch des Amtes 
Gemeinde⸗ oder Gutsvorſtehers — beſchäftigt 

eweſen ſind, ſofern dieſelben ſeit mindeſtens einem 
5 — dem Kreiſe bezw. Amtsbezirk durch Grund⸗ 
Alle anderweitig 
n in Bezug auf den 
einem Kreistage 


itehenben 


Landrathsamtes 


otive bezeichnen dieſe Beſtim⸗ 
nittlungsvorſchlag, welcher die 
einer Verſtändigung zwiſchen 

ten bieten dürfte. 
der Wählbarkeit 


ndige Freigebung 
ſicht auf die Kreisangehörigteit der 


Bedenken hervorzurufen geeignet ſein. Das 


Staatsminiſterium ſoll mit 


den Ausführungs⸗ 
deſtimmungen und namentlich mit der Feſtſetzung 


Falle Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme vos Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellun 
ei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslaudes 
Vetitzeile oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


Ze 


8 


— var 


neuen Vorlagen zugegangen ein 44 Paragraphen 
umfaſſender Entwurf, betreffend die heſſiſche Brand⸗ 
Zerſicherungs⸗Anſtalt, und ein am 11. Mai v. J. 
abgeſchloſſener Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
und der freien Hanſeſtadt Hamburg bez. des zwiſchen 
zweien Straßen von Hamburg und Altona belegenen 
Terrains, auf welchem eine anderweite Grenz⸗ 
regulirung nothwendig geworden iſt. g 

— Wie es heißt, liegt es in der Abſicht, alle 
über Friedrich den Großen erſchienenen 
Schriften der verſchiedenen Literaturen zu ſammeln 
und dieſe Sammlung entweder hier oder in 
Sansſouci zu centraliſtren. 5 

In den deutſchen Münzſtätten find bis zum 
20. Januar 1877 geprägt worden an Goldmünzen: 
1435 215 530 Mk.; an Silbermünzen: 379 443 506 
Mk.; an Nickelmünzen: 35 160 344 Mk.; an Kupfer⸗ 
münzen: 9 416 183 Mk. 

Nach der dem Abgeordnetenhauſe zugegan⸗ 
genen Ueberſicht über den Fortgang des Baues 
und der Betriebsergebniſſe der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen im Jahre 1875 beträgt 
deren Geſammtlänge 4023,42 Kilometer. Im Laufe 
deſſelben Jahres ſind neue Bahnſtrecken zuſammen 
von 227,57 Kilometern eröffnet worden. Das An⸗ 
lagecapital für dieſe Bahnen beträgt im Ganzen 
1087 395 559 Mk., jo daß die durchſchnittlichen 
Anlagekoſten der im Betriebe befindlichen Bahn⸗ 
ſtrecken ſich auf 256 840 Mk. pro Kilometer be⸗ 
rechnen. Die Einnahmen ergaben im Jahre 1875 
einen Ueberſchuß über die Ausgaben von 51277 480 
Mk.; die Verzinſung des Anlagecapitals betrug 
4,80 Procent. Fe 
Prof. Dr. J. Weingarten, Mitglied des 
Senats der kgl. Bauakademie hat allen Mit⸗ 
gliedern des Abgeordnetrnhauſes eine Broſchüre, 

etitelt: „Die Zuſtände der kgl. Bauakademie zu 
Berlin“, unter Kreuzband zugehen laſſen. Dieſe 
Mittheilungen erregen in der That großes Auf- 
ſehen; ſie verbreiten ſich über die Raumverhältniſſe, 
die Lehrerverhältniſſe und die Verwaltung der Bau⸗ 
akademie und beantragen eine eingehendere Unter⸗ 
ſuchung zur Abhilfe der allerdings erheblichen 
Uebelſtände. Unter Anderem wird mitgetheilt, daß 
1085 Stuoirende und nur 4 Auditorien vorhanden 
find, in deren Benutzung ſich 37 verſchiedene Lehrer 
zu theilen haben. An der Bauakademie ſind von 
8 angeſtellten Lehrern nur 3 derart angeſtellt, daß 


das Lehramt an der Bouakademie nicht als Neben. 


ſtellungen nicht ohne Berückſichtigung bleiben. 
— Bereits vor etwa acht Jahren, noch unter 
der Mühler'ſchen Verwaltung, war der Plan zur 
Erwägung gekommen, die ſeit 1815 und 1825 in 
ihrer jetzigen Geſtalt beſtehenden Medieinal⸗ 
Collegien der einzelnen Provinzen aufzuheben, 
obwohl man ſie 1867 in die neuen Landestheile 
veſonders eingeführt hatte. Die damals ein- 


eines Prüfungs⸗Regulativs betraut werden und, geforderten, auf die Vereinigung mit den Bezirks⸗ 


unter Aufhebung aller entgegenſtehenden 


mungen mit dem Tage ſeiner Verkündigung in Abſchaffung jener 


Kraft treten. Der Entwurf iſt im Herrenhauſe 
der Juſtizcommiſſion bereits überwieſen und von 


derſelben der Dr. Dernburg mit dem Referate 
betraut worden. — Demſelben Haufe find an bei Gelegenheit der Belobigung 


Sardou's „Dora“. 
Paris, 23 Januar. 
Das kleine, aber vornehme Vaudevilletheater — 
ſchreibt Max Nordau der „Frkf. Ztg.“ — war 


eſtern Abend der Schauplatz eines literariſchen 
ceniſchen Ereigniſſes erſter Größe: ein neues fünf⸗ 


actiges Drama von Victorien Sardou, „Dora“ 


betitelt, gelangte zur erſten Aufführung vor einem 
Haufe, wie nur eine Premiere es vereinigen kann, 
deren Held der größte unter den lebenden Luſtſpiel⸗ u 
dichtern Frankreichs ift. | 
Der Dichter verſetzt uns beim Aufgehen des 
enthümliche blos in Frank⸗ 
ellſchaft, für die Alexander verurſacht, den 
miß brauchten und ganz Skandal und das Gerede der Leute dem rohen 
Beleidiger öffentlich mit einem Bouquet einen 
Schlag in's Geſicht zu verſetzen. Allein der Eclat, 
den „biefe Nothwehr der mißhandelten Tugend 
hervorruft, dient wieder nur dazu, ein ſchlechtes 


Vorhanges in jene ei 
reich anzutreffende Ge 
Dumas den ſeither arg 


amen „Halbwelt“ erfunden hat. 


Edelmannes, der, in einem der zahlreichen Bürger⸗ 
kriege der 


amerikaniſchen \ 
eine glänzende Carriere fand. 
der Armee, von der 
Pronunciamentos zum 
ausgerufen und ſtände 
Almanach, wenn er nicht das 
hätte, an der 
beim Durchſchreiten Fluſſes 


eines zu 


eine reizende Tochter, Dora, 


ſcher 
ſchen 


ſchönen Tochter nach 


reuzern confiscirt wurden. 


ſich hier, für die letztere eine paſſende Partie zu 
Ener. Sie geht jedoch beim Verſuche, ihren 

unſch zu verwirklichen, recht ungeſchickt zu Werke. für, daß ſie ihre galante 
Ihre abenteuerliche Geſchichte, an die man ebenſo Eſpartero und Bolivar, die für ſeine Regierung 
wenig glaubt wie an ihren Adelstitel, die Leichtig⸗ ein beſonderes Intereſſe beſitze, der letzteren mit⸗ 
keit, mit der die Herrenwelt in ihren Salons Zu⸗ theile. Die Marquiſe iſt naiv genug, an die 


egen feine urfprüngliche Bedeutung angewandten 
a it“ erf Die Marquiſe 
von Nio-Zares iſt die Gattin eines ſpaniſchen 


Pyrenäenhalbinſel compromittirt, ſein 
Vaterland fliehen mußte und in einer ſpaniſch⸗ 
Republik eine neue Heimath und 
Er wurde General 
letzteren anläßlich eines 
Präſidenten des Staates 
heute ohne Zweifel unter 
den regierenden Perſönlichkeiten des Gothaiſchen 
Unglück gehabt 
Spitze ſeines tapferen Heeres 
er⸗ 
trinken. Er hinterließ ſeiner Wittwe nichts als 
. . die Heldin des Stückes, 
und eine Schiffsladung Gewehre im Werthe von 
mehreren hunderttaufend Francs, die für die cuba⸗ 
niſchen Inſurgenten beſtimmt und unter franzöſi⸗ 
lagge verfrachtet waren; jedoch von ſpani⸗ 


von zw 


Beſtim⸗ | Regierungen gerichteten Gutachten fielen gegen die 


Behörden aus, und ſo unkerblieb 
dieſelbe. Gegenwärtig ſcheint man der Aufhebung 
wieder näher treten zu wollen, 


Geſundheitsamt in ſeiner neueſten Veröffentlichung 


itt findet, dieſe Salons felbit, in denen ſich hinter 


vompöſen Aeußerlichkeiten die Verlegenheit, ja 
Dürftigkeit ſchwer verbirgt, verbreiten eine eigen: 
thümliche Atmoſphäre von Zweideutigkeit um die 


beiden Frauen, unter der ſich der gute Ruf Dora's 
trübt wie die polirte Oberfläche eines Stahlſchildes, 
der ätzenden Dämpfen ausgeſetzt wird. Kann ſich 
doch ein banaler Sünder, der Walache Stramin, 
die Freiheit nehmen, Dora unverblümt Reichthum 
nd eine glänzende Poſition anzubieten, die ihr um 


ſo ſicherer ſeien, als er — bereits verheirathet ſei! 


Das arme Mädchen findet unter dem Eindruck des 


jähen Schmerzes, den dieſer Dolchſtich in die Seele 
Muth, ohne PURE auf den 


Licht auf die Marquiſe und ihre Tochter zu werfen. 


Unter ſolchen Umſtänden macht die erſtere die Be⸗ 
kanntſchaft des Barons Van der Raf "eines 
diplomatiſchen Agenten im Dienſte des öfter: 
reichiſchen Miniſters Fürſten Paulnitz. Ein eigen⸗ 
thümlicher Patron, dieſer Herr Van der Kraft. Er 
hat in ſeinem Solde einige ſchöne und im Punkte 
der Jungfräulichkeit nicht allzu ſerupulöſe Damen, 
deren reichliche Geldmittel und Phantaſienamen 
fremdem, aber vornehmem Klange, noch 
mehr jedoch wohl ihre Reize und ihr Geiſt 
alle Salons öffnen und die ihre Verbindungen 
1 n galanten Diplomaten, Parla⸗ 
mentsgrößen, Miniſtern und Militärs ihre Ge⸗ 
heimniſſe zu entlocken, Geheimniſſe, die ſie dann 
oder 
ihrem unmittelbaren Auftraggeber Van der Kraft 
N 8 N weitergeben. Van der Kraft wünſcht auch die 
Die unglückliche Witwe hat ſich mit ihrer ſchöne und geiſtreiche Dora in feine Truppe einzu- 
Nizza begeben und bemüht reihen und beginnt ſeine Werbung damit, daß er 

der Marquiſe von Rio⸗Zares ein Jahresgehalt 
ölftaufend Francs zuſichert, angeblich da⸗ 


von 
dazu benützen, um 


ſelbſtverſtändlich ihrem Brodherrn Paulnitz 


ane der 
ng” vermittelt 


Löſung aber um jo 3 { 
4 del fein muß, die dhe 
einen, wiſſenſchaſtlichen Zwecken gewidmeten Raum, ßig 
und dergleichen mehr. Hoffentlich werden die Vor⸗ 


Wilhelm, älteften Sohnes des 


da das Reichs⸗ 
der neuen heſſiſchen Oberprä 


b eine Ruſſin, den Ehrgeiz hat, eine politiſche 


Correſpondenz mit 


die Poſt b 


Preis pro Quartal 4,50 K, dur 3 


Juſertionzaufträge au alle auswärtigen 


Mediceinal⸗Verfaſſung mittelbar ſich gegen die 
preußifhen Provinzial⸗Medicinal⸗Collegien aus: 
aa Auch ift ſonſt in Sachverſtändigen⸗Kreiſen 
die Meinung gegen die letzteren. 

— Bei der Bewirthſchaftung des Gutes 
Osdorf hat ſich im vergangenen Jahre der Uebel⸗ 
itand geltend gemacht, daß die Vorbereitung der 
zur Berieſelung verwendeten Felder nicht immer 
den Früchten, welche auf dem Felde gebaut werden 
ſollten, entſprach. Obwohl die koloſſale, durch die 
Berieſelung erzeugte Fruchtbarkeit Erträge bewirkt 
hat, welche man ſich niemals hat träumen laſſen, 
war es doch nicht zu verkennen, daß noch größere 
Erfolge hätten erzielt werden können, wenn die 
Felder für jede Frucht, dem Charakter derſelben 
entſprechend, eigens zubereitet worden wären und 
wenn der Auswahl der Gemüſe und Früchte 
vielleicht eine größere Aufmerkſamkeit hätte geſchenkt 
werden können. Der Gartenbau ſtellt andere 
Erforderniſſe als die Feldwirthſchaft an die Be⸗ 
arbeitung des Bodens und die geſammte Bewirth⸗ 
ſchaftung des Gutes, und gerade bei Rieſelfeldern 
muß unbedingt die rationelle gartenmäßige Benutzung 
in den Vordergrund treten; geſchieht dies, dann 
iſt zu hoffen, daß die Rieſelfelder in nicht ferner 
Zukunft durch ihre großen Erträge an Gemüſe 
und Früchten einen überwiegenden Theil der 
Canaliſationskoſten decken werden. Der Magiſtrat 
hat ſich zu dieſem Zwecke mit einem bewährten 
Fachmann, dem Lehrer an der Gärtner⸗Lehranſtalt 
zu Potsdam, Garten⸗Inſpector Lauche, in Ber⸗ 
bindung geſetzt, um ihn in allen, die Obſt⸗ und 
Gemüſecultur betreffenden ſtädtiſchen Angelegen⸗ 
heiten zu Rathe zu ziehen; er hat außerdem Herrn 
Lauche die Infpection über den geſammten Obſt⸗ 
und Gemüſebau in Osdorf übertragen. 

— Der Vorſtand der würtembergiſchen Poſt⸗ 
Direction, Director v. Hofacker aus Stuttgart, 
ſowie der bairiſche General⸗Directionsrath Zimmer⸗ 
mann aus München weilen ſeit einigen Tagen in 
Berlin und zwar zur Beſprechung poſtdienſtlicher 
Angelegenheiten. Einen Gegenſtand ihrer Be⸗ 
rathungen mit Vertretern der Reichs⸗Poſtverwal⸗ 
tung ſoll auch die anderweite Geſtaltung des 
Zeitungsgebühren⸗Tarifs bilden, eine Frage, 
welche bekanntlich im deutſchen Reichstage wieder⸗ 
holt angeregt worden, deren allſeitig befriedigende 
ſchwieriger iſt, als das Be⸗ 


ſtreben darauf g 


erſcheinenden theuren Zeitungen zu ermäßig 
43 Sr en der Geſammt⸗Einnahme 
an Zeitungsgebühr herbei en. 
5 — „Als Kafſeler eher des Prinzen 
n Kronprinzen, ſind 
durch Ordensverleihungen ausgezeichnet worden. 
Breslau, 26. Jan. Nach der „Schl. Pr.“ 


ſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden die Ueber⸗ 
nahme des Stadttheaters nebſt Zubehör zum 
Preiſe von 555 000 Mk. (185 000 Thlr.) zu 


en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe Ne. 4 
re 5 4. — 
eitungen zu Drig 


hat die aus Mitgliedern des Magiſtrats und der befolgt habe. 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehende gemiſchte Abiturienten einzureichenden currieulum vitae hat 
Commiſſion vorgeſtern mit großer Majorität be⸗ der Prinz Staats⸗ und Rechts wiſſenſchaften als 


N 


on 


uſerate koſteu für die 
nalpreiſen. 


r 


Beihilfe aus Staatsfonds bei dem betreffenden 
Miniſterium anzugehen. Zugleich ſoll das Direc⸗ 
torium des Theater⸗Actienvereins erſucht werden, 
baldmöglichſt eine General⸗Verſammlung zu be⸗ 
rufen, damit dieſe ſich in der Frage ihrerſeits end⸗ 
giltig ſchlüſſig macht. 

Kaſſel. Ueber die Abiturientenprüfung, 
an welcher diesmal der Sohn des Kronprinzen, 
Prinz Wilhelm, Theil nahm, wird der „N. A. Z.“ 
Folgendes geſchrieben: Die ſchriftlichen Arbeiten 
hatten ſchon Anfang dieſes Monats begonnen 
(noch während der Weihnachtsferien), da der Prinz 
vor dem 27. Januar, ſeinem 19. Geburtstag, an 
welchem er großjährig wird, das Examen machen 
mußte. Das mündliche Examen fand Dienſtag 
Nachmittag und Mittwoch ſtatt, es waren 17 Abi⸗ 
turienten; der Prinz wurde in allen Fächern ge⸗ 
prüft. Die Entlaſſungsfeier war diesmal mit 
Rückſicht auf den beſchränkten Raum unſerer Aula 
keine öffentliche; es war nur den Schülern des 
Gymnaſiums, den Angehörigen der Abiturienten, 
einigen höheren Beamten und wenigen anderen 
Perſonen der Eintritt geſtattet. Die Feierlichkeit 
wurde durch Chorgeſang eingeleitet,, darauf folgte 
die lateiniſche Rede des Abiturienten Klepper 
über Arminius, darauf wieder Geſang (Chor 
aus der Antigone von Mendelsſohn) und die deutſche 
Rede des Abiturienten Brauneck über Walther 
von der Vogelweide. Dann nahm der Director 
Dr. Vogt das Wort. Nachdem er zuerſt ſein Bedauern 
ausgeſprochen hatte, daß die beſchränkten Raum⸗ 
verhältniſſe eine größere Betheiligung der Freunde 
des Gymnaſiums an der Entlaſſungsfeier des 
Prinzen unmöglich machten, ging er auf die Gym⸗ 
naſiallaufbahn deſſelben über, der 2½ Jahr wie 
jeder Bürgersſohn das hieſige Gymnaſium beſucht 
und an allen Lehrgegenſtänden, ſowie an den 
Arbeiten feiner Mitſchüler unbevorzugt theil⸗ 
genommen habe. Er führte aus, welche Ehre da⸗ 
durch dem Heſſenlande, der Stadt Kaſſel und einen 
Gymnafium zu Theil geworden ſei, aber wie auch 
ganz Deutſchland es mit Freude vernommen habe, 
daß der dereinſtige Kaiſer ein Gymnaſium, eine 
Pflanzſtätte deutſchen Geiſtes und deutſcher Tugend, 
eſuche. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ſprach 


— 


für die Jugend, ſowohl für die jetzige Zeit als 
auch für ihr ſpäteres Alter. Darauf vertheilte 
die Zeugniſſe an die Abit 


der ſogen 

münzen (eine von Schülern des eh 
Richter geſtiftete Denkmünze, aber keine Prämie 
vertheilt. Eine derſelben erhielt Prinz Wilhelm, 
wobei der Director hervorhob, daß er den Grund⸗ 
ſatz des Gymnaſtums, „ora et labora“, getreulich 
In dem vorgeſchriebenen, von jedem 


Gegenſtand ſeines zukünftigen Studiums angegeben. 
Strasburg, 25. Jan. Die im Unterelſaß 
unterlegene Proteſt partei hat ſich jetzt aus der 


G und den Magiſtrat zu erſuchen, auf Gefechtslinie zurückgezogen und plänkelt nur noch 
rund eines miniſteriellen, eine eventuelle pecuniäre in der Pariſer Preſſe mit bekannter Ungezwungen⸗ 
ben — Die Senſationsnachrichten der Pariſer 


Oberpräſn in Ausſicht ſtellenden Schreibens das 
idium um Befürwortung einer jährlichen „République françaiſe“ über die außerordentlichen 
—: . ĩ³˙»•ꝛ˙ ˙üſ ̃ͤü-,g EN RENTE 


politiſche Wichtigkeit ihrer Liebesbriefe zu glauben in aller Form macht, bittet fie ihn verzweiflungs⸗ 


und acceptirt den Antrag 
freudiger, als ihr dadurch ein Mittel geboten wird, 
ſich aus ihren Verlegenheiten zu ziehen. 


Van der Kraft's um ſo voll, einzuhalten, denn ſie bildet ſich ein, 


! 


daß er 
ihr ſein Herz nur zu Füßen lege, wie es die Lebe⸗ 
männer von Nizza ſo oft gethan hatten, nämlich 


Sie reiſt nun nach Verſailles, um mit Hilfe mit Etablirung einer ſorgfältigen Unterſcherdung 


eines ihrer Bekannten, des Abgeordneten Favrolles, 


die Angelegenheit ihrer confiscirten Gewehre zu 


betreiben. Die ſpaniſchen Kreuzer haben die fran⸗ 
zöſiſche Flagge inſultirt; die 
gegen proteſtiren und von Spanien Genu 


und eine Geldentſchädigung verlangen. 


liche Deputirte nehmen es über ſich, das Mtniſte⸗ 
rium durch Interpellationen und Parlaments- 


egierung ſoll da⸗ g er die Bitte hinzufügen wolle, daß ſie ſeine Gattin 
thuung zu werden einwillige. Der Jubel Dora's bei dieſen 
Freund⸗ Worten iſt rührend in ſeiner Naivetät und echten 


zwiſchen dem Herzen und der Hand. 
beruhigt ſie jedoch mit der Erklärung, daß er ihr 
nur darum zu geſtehen wage, daß er ſie liebe, weil 


Mädchenhaftigkeit. Dora heirathet alſo und das 


debatten zu zwingen, in der Sache energiſche 
Schritte zu thun und jo Dora zu ihrer confiscirten 


Mitgift zu verhelfen. Wir werden vom Dichter in 
den Salon einer Fürſtin Bariatine eingeführt, die, 


Rolle in Frankreich zu ſpielen. 
Deputirten und Senatoren Intriguen an, 
Geſandte und Generäle aus und dirigirt 
Debatten. 


der Scene parlamentariſche 


Sie ſpinnt mit Straße iſt. 
holt tuirte und gegenwärtige Spionin liebt Andre und 
hinter beſchließt in der Wuth ihrer Eiferſucht, die glückliche 


Dabei Nebenbuhlerin zu verderben. 


widerfährt es jedoch der guten Fürſtin, daß ſie 
ihre Macht und ihren Einfluß ein wenig über⸗ 
ſchätzt; ſo will ſie anläßlich der Interpellation in 


der Angelegenheit der confiscirten Gewehre 


das 


Miniſterium ſtürzen, denn fie hat die bei ihr ein⸗ 
geführte Dora ſehr lieb gewonnen und möchte ihr 


durchaus ihre Mitgift erkämpfen; 


allein das 


Miniſterium fällt nicht, die Abgeordneten, die 


von der Fürftin die 


{ Loſung 
bleiben in der Minorität und die 


empfangen, 
Fürſtin äußert 


ein ergötzlich naives Erſtaunen darüber, daß es ihr 


nicht gelungen ſei, 
Scene zu ſetzen. 
Dora 0 


einen kleinen Cabinetswechſel in 


at mittlerweile die Bekanntſchaft des 


jungen André de Marignac gemacht, der fie auf⸗ 


richtig und ernft genug liebt, um fe heirathen zu zeitig warnen könne und nicht wiſſend, daß Dora 
ganzen ſchon des letzteren Gattin ſei, äußert er vor ihm 


wollen. Dora liebt ihn wieder mit der 


Gluth einer keuſchen Seele, hat es jedoch bisher 
nicht gewagt, ihn zu ermuthigen, oder gar ihm ent⸗ 


gegenzukommen. Sie fürchtet zu ſehr, 


mißver⸗ ihr an 
ſtanden zu werden und ſich einer neuen Inſulte Gemüthszuſtand iſt leicht zu begreifen. Hier die 
à la Stramin auszuſetzen. 


. Als er ihr daher bei da N 
einem zufälligen tete-ä-töte eine Liebeserklärung geſtohlene Depeſche, die ih unter einem Couverte 


Drama wäre unter der Hand eines gewöhnlichen 
Dichters nun zu Ende, allein bei Sardou fängt die 
Verwickelung erſt jetzt an. Eine der Penſionairinnen 
des Barons Van der Kraft iſt ein Weib, das in 
der Geſellſchaft als die ungariſche Gräfin Zicka 
brillirt, in Wirklichkeit aber ein Kind der Londoner 
Dieſe ehemalige Diebin und Proſti⸗ 


Sie ſtiehlt aus 
Andres Schreibtiſch, zu dem ſie ſich Zutritt ver⸗ 
ſchafft, eine wichtige Regierungsdepeſche, die der 
junge Diplomat nach Italien bringen ſollte 
und prafticirt fie in das Couvert eines Briefes, 
den Dora an Favrolles zu ſchreiben hatte. Eine 
Epiſode ſchiebt ſich hier ein, die den Ausbruch der 
Kataſtrophe beſchleunigt. Tekli, ein Neffe Koſſuths, 
wollte jüngſt nach Oeſterreich reiſen, wurde jedoch 
in Trieſt von der Polizei verhaftet, die ſeine Iden⸗ 
tität mit Hilfe einer in ihren Händen befindlichen 
Photographie feſtſtellte. Dieſe Photographie war 
dieſelbe, die er kurz vorher in Nizza der ſchönen 
Dora als Zeichen feiner Freundſchaft geſchenkt hatte! 
Tekli gelingt es zu entkommen und er langt in 
Frankreich an; glaubend, daß er Andrs noch recht⸗ 


ſeine Ueberzeugung, daß Dora als Spionin im 
Solde der öſterreichiſchen Regierung ſtehe und 
ermahnt ihn, vor ihr auf der Hut zu ſein. Andrés 


Erklärungen Teklis, da die aus feinem Schreibtiſche 


er von der Bedeutung der claſſiſchen Schriſtſteller 


Andrée 


hate", ab eſehen 25 deutf hen 
gründliche Abfertigung — Die 


A —K. Hagenau, 24. Jan. Bei der vorigen 
Wahl hatten die Ultramontanen ihrem Candida⸗ 
ten dem Rentier Hartmann, den Sieg verſchafft. 
Diesmal gelang es aber ihren Intriguen nicht, die 
Stimmen zu zerſplittern und unſer Bürgermeiſter 
Neſſel ſiegte am 10. d. mit einer Majorität von 
7000 Stimmen. Hr. Neſſel gilt für einen libera⸗ 
len und ſtaatsfreundlichen Mann und ſteht in all⸗ 
gemeiner Achtung. Die Wahl hat hier eine Auf⸗ 
regung hervorgerufen, wie ich ſie noch nicht erlebt. 
Drei Abende hintereinander, am 10., 11. und 12., 
brachten die Mitglieder der Hagenauer Feuerwehr 
in ihren kleidſamen franzöſiſchen Coſtümen, welche 
ihnen die deutſche Regierung gelaſſen, dem Bür⸗ 


Schweiz. 

Bern, 24. Jan. Je weiter die europäiſche 
Civiliſation vorſchreitet, deſto größer werden die 
Anſtrengungen der einzelnen Völker, ſich möglichſt 
wehrhaft zu machen und bis an die Zähne zu be⸗ 
waffnen. So muß denn auch die Schweiz mit 
den Wölfen heulen und ſich wegen des Militär⸗ 
Departements ein financielles Deficit des 
Bundes gefallen laſſen. Letzteres würde noch viel 
größer ſein, wenn nicht Cantone, Gemeinden und 
erte auch ſo manche Opfer für militäriſche 
Zwecke brächten. In dieſer Beziehung verdient 
beſonders das freiwillige Schießweſen hervor⸗ 
gehoben zu werden. Im Jahre 1875 gab es 
1153 freiwillige Schießvereine mit 46 977 Mit: 
8 3 im Jahre 1876 ſchon 1302 mit 48 073 
itgliedern. Der Bund, welcher bei verſchärften 
Anforderungen ſeinen Beitrag von Fr. 1. 25 auf 
Fr. 2. 50 für den Mann erhöht hatte, leiſtete im 
v. J. an 36 592 unterſtützungsberechtigte Mit: 
lieder einen Beitrag von 91 480 Fr. Außer 
allis und Obwalden find alle Gantone bethei- 
ligt. — Der Chef der Eifenbahnabtheilung 
des Generalſtabs, Oberſt Grandjean, hat den 
Beſtand des Perſonals und des Rollmaterials der 
eſammten ſchweizer Eiſenbahnen aufnehmen 
ſſen, um die Leiſtungsfähigkeit derſelben, im 
le dieſelben mobiliſirt werden müßten, feſtzu⸗ 
llen. Das Ergebniß dieſer Unterſuchung war 
kommen befriedigendes. — Das eidgen. 
ſche u hat nach den Angaben der 
i ſel und e aaren⸗ 
Verein n 
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Dora's wiederfindet — ein Zweifel iſt nicht länger 


geſtattet. André verlangt direct von Dora eine 
Erklärung, die junge Frau, vernichtet durch eine 
ſo niedrige Verdächtigung, iſt zu ſtolz, um etwas 
zu ihrer Entſchuldigung zu ſagen. Es iſt nicht ab⸗ 
uſehen, zu welchen Uebereilungen die Verzweiflung 
Sn beiden jungen Leute treiben würde, wenn nicht 
der kühle Favrolles auf eine originelle Weiſe die 
Löſung des ſchrecklichen Näthſels gefunden hätte. 
Er hat an ſeinem Schreibtiſche den Parfüm der 
Gräfin Zicka erkannt. Sie war bei ihm geweſen 
und hatte in der That unter ſeinen Papieren geſtö⸗ 
bert. Eine unbeſtimmte Vermuthung erwacht in 
ſeinem Geiſte; er droht der Gräfin Zicka ihre 
Lebensgeſchichte zu enthüllen, die ihm angeblich 
bekannt ſei und das erſchreckte, eingeſchüchterte 
Weib geſteht in Gegenwart Dora's und Andres 
die verderbliche Intrigue, die den Zweck hatte, die 
Nebenbuhlerin aus dem Herzen und den Armen 
Andres zu verdrängen. Dora, glücklich ihre Un⸗ 
ſchuld bewieſen zu ſehen, verzeiht großmüthig 


der Verlorenen, die ihr die Hand küßt und 
hinausſtürzt: Wohin? Vielleicht nach Wien 
zum Fürſten Paulnitz, um von ihm eine 


andere Miſſion zu verlangen. Vielleicht nach 
London in die Goſſe zurück, aus der ſie aufgeleſen 
wurde. Jedenfalls find André und Dora nun 

lücklich und kümmern ſich in dem Augenblick, wo 
9 Vorhang fällt, weder um die politiſchen 
Intriguen, noch um die eleganten Spioninnen der 
ganzen Welt. 

So weit das Drama, deſſen Handlung voll⸗ 
kommen durch die Schablone des modernen fran⸗ 
öſiſchen Theaters gepinſelt iſt. Abenteurerinen, 
Einfaltspinſel, Wuſtlinge, unter ihnen ein reines, 
jungfräuliches Weſen, wie im Schatten des Waldes 
ein Veilchen mitten unter Giftſchwämmen. Eine 
Verlorene, die einen Mann lieben und eine Neben⸗ 


buhlerin verderben will. Schließlich großer Sieg 


der Tugend über das Laſter und bengaliſche Be⸗ 
leuchtung. ac dieſer Vorſchrift combinirt das 
ganze dramatiſche Jung⸗Frankreich ſeine Stücke, 
und ſie iſt auch für Sardou ſouverän. Allein was 
„Dora“ von den Komödien der letzten Jahre unter⸗ 
ſcheidet und daraus ein Senſationsſtück von 


ßraths⸗Wahlen am Sonntag h 

der hochwürdigen Geiſtlichkeit, die ultramontan⸗ 
conſervative Partei wieder die Re erlangt, 
doch keine ſo große mehr als bisher. Man rechnet 
egenüber ihren 66 Vertretern auf 53 Liberale. 
Die Geiſtlichkeit kämpfte auf Tod und Leben, ſo 
daß der religiöſe Fanatismus ſiegte. Es iſt abzu⸗ 
warten, ob nicht wegen grober Ungebührlichkeiten 
der geiſtlichen Einmiſchung eine Anzahl Wahlen 
angefochten wird. Dieſe ſind übrigens merkwürdiger 
Weiſe ohne alle Ruheſtörung vor ſich gegangen. 
In den Städten und größeren Ortſchaften mit der 
induſtriellen und intelligenten Bevölkerung ſiegten 
durchweg die Liberalen; die Thäler und Dörfer 
aber gaben den Ausſchlag für Rom und Rückſchritt. 
Die neue Regierung wird übrigens bei der ſtarken 
Minderheit im Großen Rath nicht auf Roſen ge⸗ 
bettet ſein. — Eine Hauptverſammlung der liberalen 
Katholiken der Stadt St. Gallen hat eine Zu⸗ 
ſtimmungs⸗Adreſſe an Biſchof Herzog erlaſſen; es 
iſt alle Ausſicht vorhanden, daß ſich dort eine 
eigene altkatholiſche Gemeinde bildet. — Die katho⸗ 
liſche Schulgenoſſenſchaft der Stadt St. Gallen hat 
den Antrag des Schulraths, die katholiſchen und 
evangeliſchen Primarſchulen zu vereinigen, faſt 
einſtimmig angenommen, die evangeliſche Schul⸗ 
genoſſenſchaft ihn aber mit ſchwachem Mehr an den 
Schulrath zurückgewieſen. Wahrſcheinlich hat die 
Ausſicht auf finanzielle Mehrbelaſtung letzteren 
Beſchluß veranlaßt. — Zu Hemberg, Canton 
St. Gallen, verſtarb in einem Gaſthof ein dort 
logirender Gaſt. Wer aber nichts davon merkte, 
bis nach zwei Tagen ein anderer Gaſt in demſelben 
Bette ſchlafen ſollte, das waren die Wirthsleute. 
Als das Mädchen den Letztern ins Zimmer be⸗ 
gleitete, lag der Erſtere kalt und ſtarr noch im 

Bette. Recht patriarchaliſch. 
ankreich 
+++. Paris, 26. Januar. Mit außeror⸗ 
dentlicher Erbitterung iſt heute zu Verſailles in 
den Abtheilungen der Deputirtenkammer gekämpft 
worden. Nachdem lange und ſchwierige Vorver⸗ 
handlungen zwiſchen den drei großen Fractionen 
ohne Reſultat geblieben waren, entwarfen, wie 
ſchon gemeldet, das linke Centrum und die gemä⸗ 
igte Linke einerſeits, die republikaniſche Union 
(Gambetta's Partei) andrerſeits je eine Liſte, mit 
denen man dann in die Abtheilungen ging. Ob⸗ 
wohl nun die beiden erſteren Gruppen ſchon in 


. 


nion geſtimmt hätten, mit der Ho 
vielleicht die von ihnen erſehnte 
Lager ihrer Gegner hervorrufen zu können. Gam⸗ 
betta giebt ſich große Mühe, den gemäßigten 
Republikanern das Gefühl der Niederlage zu er⸗ 
leichtern und läßt in ſeinem Organ, der „République 
françaiſe“, welche die geſtrige Wahl als einen 
Sieg der geſammten Linken gegenüber den reac⸗ 
tionären Manövern darſtellt, erklären, daß nach 
wie vor die größte Uebereinſtimmung unter den 
Republikanern herrſche. Das Blatt ſpricht ſich 
ſehr beifällig über das Verhalten der Regierung 
aus, die ſich jeder Ben in die Wahl ent: 
halten habe und denkt nicht im Entfernteſten daran, 
vorauszuſetzen, daß das Reſultat als eine Nieder⸗ 
lage des Finanzminiſters angeſehen werden könnte. 
In demſelben Sinne ſprach ſich Gambetta in der 
Budget⸗Commiſſion nach ſeiner Wahl zum Prä⸗ 
ſidenten derſelben aus. Man erzählt, Gambetta 
habe in einer Unterredung mit Jules Simon ge⸗ 
äußert, man dürfe ſeine Wahl keineswegs als 
eine regierungsfeindliche Demonſtration anſehen. 
Cochery vom linken Centrum und Guichard von 
der Linken find zu Vice⸗Präſidenten, und Lamy 
und Comtans zu Secretären des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes gewählt worden. — Der „Temps“ meldet, 
daß die franzöſiſche Regierung das Anſinnen der 
Pforte, ihr Offiziere zur Einrichtung ihrer 
Gensdarmerie in den Balkanprovinzen zu leihen, 
zurückgewieſen habe. Die Conferenz, ſagte der 
„Temps“, hatte ja der Pforte gerade die Bildung 
europäiſcher Cadres vorgeſchlagen; nachdem die 
türkiſche Regierung dieſen Vorſchlag abgelehnt hat, 
glaubt die franzöſiſche Regierung die ſtrengſte 
Zurückhaltung beobachten zu ſollen, um nicht das 
zwiſchen den ſechs Mächten hergeſtellte Einver⸗ 
nehmen wieder zu erſchüttern. 
Italien. . 

Nom, 24. Jan. Die Deputirtenkammer 
hat geſtern das Geſetz zur Beſtrafung der Prieſter, 
die ihr Amt mißbrauchen, mit 150 gegen 100 
Stimmen genehmigt, nachdem Filoganti ſein Amen⸗ 
dement, daß Prieſter, welche Brautpaare einſegnen, 
die vorher nicht den Civilact vollzogen, ebenfalls 
mit Strafe bis zu 4 Monat Gefängniß belegt wer⸗ 


den ſollen, auf den Wunſch Maneinis, welcher ver⸗ 


ſprach, nächſtens ein darauf bezügliches Geſetz ein⸗ 
zubringen, zurückgezogen hatte. Unter denen, welche 
gegen die Annahme des Geſetzes ſtimmten, befand 


ihrer Lifte den Anhängern Gambetta's bedeutende ſich der ehemalige päpſtliche Miniſter Minghetti. 


e gemacht hatten, ſind von ihren 33 
andidaten 12 unterlegen, während von den 33 
Candidaten der Gambetta'ſchen Lifte nur 10 in der 
Minorität geblieben ſind. Das Wahlergebniß iſt 
aber noch viel überraſchender, wenn man die Ge⸗ 
wählten nach ihrer politiſchen Färbung claſſificirt. 
Es befinden ſich gegenwärtig im Aus ſchuß: 
20 Mitglieder der vesublifanifihen Union, von! 
denen einige zugleich der gemäßigten Linken ange- 
ee 8 eigentliche Mitglieder der gemäßigten 
inken, 4 Mitglieder des linken Centrums, von 
denen 3 aber auch auf dem Regiſter der gemäßigten 
Linken geführt werden, und endlich ein ſogenannter 
Verfaſſungstreuer, Herr Dutilleul. Mehrere von 
den angeſehenſten Männern des linken Centrums, 
wie de Marcere, Jules Ferry, Philoppoteaut, Paul, 
de Remuſat, ſind durchgefallen und dadurch hat 
Mi le Ip 
n fe hat 
wohl den Anſchein hat, als ob Gambetta 
viel unentbehrlicher für Jules Simon, als 
Jules Simon für Gambetta wäre. Denn 
wenn auch unmittelbar nach der Wahl eine 
Verſtimmung unter den gemäßigten Republi⸗ 
kanern nicht zu verkennen war, ſo hat doch ſchon 
das Stimmenverhältniß bei der Wahl des Präſi⸗ 
denten des Budgetausſchuſſes hinlänglich bewieſen, 
daß der erſte Unmuth bereits verraucht war und 
eine ruhigere Anſicht über die Angelegenheit Platz 
gegriffen hatte, als man Gambetta mit 29 gegen 
3 Stimmen zum Vorſitzenden des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes machte. Dies überraſchende Nefultat hätte 
wohl nicht erzielt werden können, wenn nicht die 
reactionären Parteien, getreu ihrem alten Grund⸗ 
ſatz, jede Gelegenheit zur möglichen Spaltung der 
Gruppe der republikaniſchen Linken auszunutzen, 
PPP 


erſonenft 


größter Wirkung macht, das iſt die Einführung 
einer neuen Figur in die Welt der Scene, der 
diplomatiſchen Spionin nämlich. Sardou hat wie 
wenige vor ihm die Gabe, das Wort des Tages 
auszuſprechen, das ein dröhnendes Echo in der 
Seele eines jeden ſeiner Zuhörer wachrufen muß. 
Er verſteht es meiſterhaft, die unausgeſprochene 
öffentliche Meinung dramatiſch zu formuliren. 
Dieſe Kunſt hat er unter Anderem auch im 
„Rabagas“ geübt und dadurch Prügeleien im 
Parterre veranlaßt. „Dora“ hat vor „Rabagas“ 
voraus, daß es ſich nicht an die Ideen einer 
Partei, ſondern an die herrſchenden Vorurtheile 
der ganzen Nation wendet und darum war der 
ſtürmiſche Beifall diesmal nicht mit Pfiffen und 
Geſtampfe gemiſcht. 0 

Jedes Heftige Fieber iſt mit Delirien ver⸗ 
bunden, in denen der Kranke Schreckensgebilde 
ſeiner Einbildungskraft vor ſich ſieht. Die fran⸗ 
zöſiſche Nation war im Kriegsjahre in einem 
ſolchen hitzigen Fieber und ſah ſich in ihrem 
Delirium auf Schritt und Tritt von Spionen ver⸗ 
folgt und umgeben. Das Fieber iſt ſeit Jahr 
und Tag von ihr gewichen und ihre Pulſe 
ſchlagen wieder langſamer, wenn auch noch nicht 
ganz normal; allein die Schöpfung ihrer krank⸗ 
haft erregten Phantaſie hat die Krankheit 
überdauert; aus der Fieberhallutination iſt eine 
fixe Idee geworden, die Franzoſen ſehen ſich noch 
immer von einem Heere von Spionen umlauert. 
Zur Zeit der Belagerung von Paris war der 
Fremde hier ſeines Lebens nicht ſicher; ſowie man 
nicht ſein Franzöſiſch ſo ſprach, daß man von jeder 
Range für einen Vollblut⸗Bellevillois gehalten 
werden konnte, war man Pruſſien und Spion, 
ſelbſt wenn man durch meterlangen Zopf und die 
allerſchiefſten Augen ſein echtes Chineſenthum nach⸗ 
zuweiſen vermochte. Heute haben verdächtigende 
Muthmaßungen wohl keine unmittelbaren Gewalt⸗ 
thaten zur Folge, allein im Sacke ballt der Franzoſe 
noch immer die Fauſt, wenn der Fremde eine harm⸗ 
loſe Frage an ihn ſtellt oder von ihm Auskunft 
über die friedlichſte Angelegenheit der Welt zu 
erhalten wünſcht. | 

Dieſe thörichte Furcht vor der Spionage iſt in! 


Herr Sella, der Führer der clericalen und libera⸗ 
len Conſorten, hat für die Annahme geſtimmt, die 
Mehrzahl derer, die er führen ſoll, ſtimmte aber 
mit Minghetti. Iſt dieſer Vorfall nicht ein klarer 
Beweis, daß die conſtitutionelle Partei in zwei 
Lager geſpalten iſt. Die Kammer hat geſtern auch 
die Koſten, welche die Betheiligung Italiens an 
der Pariſer Ausſtellung verurſachen wird, in Höhe 
von 700 000 Lire und die Erhöhung der Subſidien 
11 italieniſche Hoſpital in Konſtantinopel be⸗ 
willigt. PN a : 

— Die Exkaiſerin Eugenie wird am 
17. Februar Florenz verlaſſen und ſich in einem 
italieniſchen Hafen nach Spanien einſchiffen. Ihr 
Sohn, der Prinz Louis, wird noch einige Zeit in 
Italien bleiben und noch einmal Rom und Neapel, 
und vielleicht auch Sieilien beſuchen. 


und. 


geſtern mit Erlaubniß der Admiralität der Ponzer⸗ 
fregatte „Alexandra“ in Chatham einen Beſuch 
abgeſtattet. — Ein Rundſchreiben, welches Earl 


Derby ſoeben den verſchiedenen Handelskammern 


hat zugehen laſſen, beweiſt, daß es dem Auswärtigen 
Amte Ernſt damit iſt, die Vorſtellungen jener 
Kammern in Sachen des zukünftigen Handel s⸗ 
vertrages mit Frankreich zu unterſtützen. Der 
Miniſter hat den Botſchafter in Paris ag Mn 
der dortigen Regierung die Wünſche der Kammern 
vorzutragen und nachdrücklich zu empfehen und nach 
Möglichkeit darauf hinzuwirken, daß die Regierung 


bei F des zukünftigen Handelsvertrages in 


der geſetzgebenden Verſammlung entweder die An⸗ 
ſichten der 1 Freihändler berückſichtige, oder 
aber zum wenigſten nicht von Hauſe aus dagegen 
auftrete. Weitere Verhandlungen ſollen in Paris 
CEC 


eine wahre Geſpenſterſeherei ausgeartet. Theilt 
Sardou die Krankheit ſeiner Landsleute? Ich halte 
ihn für zu geiſtreich, um es zu glauben. Aber man 
kann ja Atheiſt ſein und ſich doch die opulenten 
Einkünfte eines Bisthums gefallen laſſen, und 
Sardou ſpeculirt eben auf die krankhafte Spionage⸗ 
Scheu der Franzoſen, wie die annoncirenden Ge⸗ 
heimmittel⸗Erzeuger auf gewiſſe weitverbreitete 
Krankheiten ſpeculiren. Vielleicht wird aber „Dora“ 
eine Art Heilwirkung üben. Das Publikum wird 
greifbar verkörpert vor ſich ſehen, was bisher nur 
nebelhaft und unbeſtimmt vor ſeinem bt chen Auge 
eſchwommen iſt und es wird vielleicht Angeſichts 
dieſer teils lächerlich grotesken, theils melodrama⸗ 
tiſch pathetiſchen, aber immer unnatürlichen und 
unmöglichen Geſtalten das Thörichte ſeiner Ein⸗ 
bilbungen und Befürchtungen erkennen. In der 
That, man muß von einer abſolut unzuläſſigen 
Naivetät ſein, um an dieſe Barone Van der Kraft 
und namentlich an dieſe Gräfin von Zicka zu 
glauben! Hätte eine Regierung wirklich heut zu 
Tage Agenten in Seidenroben nöthig, die ſich im 


Boudoir Informationen erobern, heute, wo die 


Cabinette ihre beſten Nachrichten aus den Zeitungen 
haben, wo die Correſpondenten der „Times 
und des „New York Herald“ den Dienſt ihrer 
Blätter am Kamin von Miniſter⸗ und Geſandten⸗ 
Salons beſorgen und die geringfügigſte That⸗ 
ſache, die irgendwo irgend Jemanden inter⸗ 
eſſiren könnte, augenblicklich nach allen Weltgegenden 
hinausgeblitzt und von der Preſſe millionenfach 
reproducirt wird? Die galante Spionin hat 
exiſtirt; daran iſt nicht zu zweifeln. Die Gräfin 
Raymondi, die Garibaldi ſo vollkommen in ihre 
Netze verwickelt hatte, daß er ſie zu ſeiner Gattin 
machte, iſt wohl der bekannteſte Typus dieſer halb⸗ 
mythiſchen Gattung. Aber heute, im letzten Viertel 
des neunzehnten Jahrhunderts und in einem 
Lande mit ſo entwickelten Journalismus, wie 
Frankreich, iſt ſie einfach ein abſurdes Kinder⸗ 


märchen. ER 
Das Hübſcheſte von der Sache iſt übrigens, 
daß ganz Paris ſich einbildet, jede einzelne Figur 


aus „Dora“ genau zu erkennen. Die „Fürſtin 
Bariatine“ iſt ein Porträt, das iſt richtig; Sardou 


da 
neinigkeit im 


Sol 


(Eingeſtändniß ihrer Wehrloſigkeit geweſen fei, 


durch den britiſchen Miniſter und den 8 
Botſchafter gepflogen werden. — In 

man zur Beförderung der bisherigen Pferdebahn⸗ 
wagen zum erſten Male Dampfmaſchinen ge⸗ 
braucht und beabſichtigt, dieſes ferner und durch⸗ 
weg zu thun. Es wird alſo dort und ſicher 
bald anderswo, da Sheffields Straßen an 
Gedrängtheit die vieler anderen Städte übertreffen, 
Pferdebahnen ohne Pferde geben, wie es ſchon 
lange Streichhölzchen ohne Holz giebt. Die Shef⸗ 
fielder Dampfmaſchine vereinigt alle löblichen 
Eigenſchaften, die man nur wünſchen kann, ſie 
macht keinen Lärm, verzehrt ihren eigenen Rauch 
und giebt nur wenig Dampf von ſich. ? 

Norwegen. 

Chriſtiania, 23. Januar. Der hieſige See⸗ 
mannsverein faßte vor einiger Zeit den Beſchluß, 
der Regierung eine Vorſtellung wegen der fatalen 
Folgen, welche man mit Grund von den im 
vorigen Jahre beſchloſſenen Veränderungen in der 
britiſchen Seefahrtsgeſetzgebung für die 
norwegiſche e befürchten mußte, zu machen. 
In dieſer Vorſtellung, welcher ſich gewiß alle See⸗ 
mannsvereine Norwegens einſtimmig anſchließen 
werden, wird beſonders accentuirt, daß vor Allem 
die Beſtimmungen in 88 13 und 24 des britiſchen 
Geſetzes für unſere Schifffahrt höchſt ungünſtig und 
ſchadenbringend ſind, und wenn ein Land im 
Gefühle ſeiner Macht ſich Recht anmaßt, anderen 
Ländern Geſetze vorzuſchreiben, ſo enthält dieſes 
ſchon nach Meinung des Vereins in ſeinen 
Conſequenzen eine augenſcheinliche Gefahr, beſon⸗ 
ders für die Stellung eines kleinen Landes; und 
wo es Eingriffe in die Nahrungsfreiheit gilt, auch 
für ſein ökonomiſches Wohl. In ſpecieller Be⸗ 
trachtung der Stellung der norwegiſchen Schiff⸗ 
fahrt dieſem Geſetze gegenüber wird die Mit⸗ 
theilung von Intereſſe ‚is daß der Vater des 
Geſetzes, Mr. Plimſoll, während ſeines Aufenthalts 
in Norwegen im vorigen Sommer ausgeſprochen 
hat, daß, wenn er die Bauart und das 8 
mögen der norwegiſchen Schiffe genauer gekannt 
hätte und gewußt, welcher forgfältigen Controle 
unſere Schiffe hier fortwährend unterworfen ſind, 
würde er nie daran gedacht haben, die Be⸗ 
ſtimmungen ſeines Geſetzes auch norwegiſchen 
Schiffen gegenüber geltend zu machen. Dieſer Er⸗ 
klärung des Mr. Plimſoll zufolge find wir vielleicht 
zu der Hoffnung berechtigt, daß die Aufhebung 
oder Veränderung der SS 13 und 24 im Parla⸗ 
mente motivirt werden wird. Ein Vorbringen von 
Seiten der norwegiſchen Regierung wird in dieſem 
Falle eine weſentliche Stütze ſein. Der Seemanns⸗ 
verein beruft ſich darauf, daß, ſowie Deutſchland 
ſich ſchon in derſelben Veranlaſſung in Bewegung 
geſetzt hat, fo hat auch der Verein in Erfahru 
gebracht, daß man in Rußland nur darauf wart 
daß Norwegen mit ſeinen größeren Schifffahrts⸗ 
intereſſen den erſten Schritt mache, um eine der⸗ 
artige Motion in Bez zu ſetzen. * 

ürkei. | 

Konſtantinopel, 26. Jan. Es verlautet, 
daß die drei inſurgirten Provinzen als mili⸗ 
täriſche General⸗ Gouvernements reorganiſirt wer⸗ 
den und neben den General⸗Gouverneurs chriſtlie 
Civil⸗Adminiſtratoren erhalten ſollen. Au 
ie Zagties (Polizei M 


beſtehen. Alle die 
lich getroffen werden. 


Danzig, 30. Januar. n 


Langſam aber ſtetig fällt das Waſſer — 


ſchreibt uns einer unſerer Elbinger Berichterſtatter 
aus eigener Anſchauung — ſowohl im Elbingfluß 
als in dem ganzen überſchwemmten Terrain. Scho 
markiren ſich höher herausliegende Dämme, die 
geſammten Felder aber liegen noch tief unter 
Waſſer. Die alles überwölbende Eisdecke ſenkt 
ſich allmälig, berſtet und bricht an Gebäuden und 
Bäumen, trägt aber doch noch die ſchweren Stein⸗ 
und Erdmaſſen, welche täglich auf Hunderten von 
Schlitten von der Stadt nach den Dammbrüchen 
geſchafft werden. 
fohldammes, welche das Waſſer in den Eller⸗ 
Ba 
hat mit einer Indiseretion, die ihm keine Ehre 
macht, die Fürſtin Eliſe Troubehloi fo photos 
graphirt, wie er fie in ihren gaſtfreundlichen 
Salons Dank ihrer Leutſeligkeit hundertmal beob- 
achten konnte. ER * 

Allein weil das Original der Fürſten Bariatine 
ſo kinderleicht zu deren halten ſich die alles 
wiſſenden Habitues der Boulevard⸗Cafes ſchon für 
verpflichtet, auch die wirklichen Namen der Marguife 
de Rio⸗Zares, der Gräfin Zicka und des Barons 
Van der Kraft zu colportiren. Dieſer hat die 
betreffenden Perſönlichkeiten erſt jüngit beim Herzog 
Decazes angetroffen, Jenem ſind ſie Geld ſchuldig, 
der Dritte une wichtiger Miene, er hoffe, ſein 
a der Miniſter, werde nun, nach den Ent 

üllungen Sardou's, feine Thüren nicht mehr fo 
leicht der Frau v. X, und dem Herrn v. Z. öffnen, 
Das iſt aber Alles eitel Geflunker. Als der Krie 
im Jahre 1870 ausbrach, wußte auch der „Figar 
von einem Spion zu erzählen, den alle Welt 1 
kenne, dem man ſeit Jahren in jeder Geſellſchaft 
begegnet ſei u. ſ. w. u. f. w., ganz fo wie man 
jetzt vom Baron Van der Kraft und der Gräfin 
Zicka ſpricht. Und wer war dieſer Spion? Niemand 
anderes als der „General Staff“ (Generalſtab) 
luſtigen Andenkens. 

Stücke wie die „Dora“ von Sardou, noch mehr 
aber die Vorausſetzungen, auf denen ſie ſich auf⸗ 
bauen und der enthuſiaſtiſche Beifall, den fie finden, 
find kein günſtiges Zeugniß für die franzöſiſche 
Nation. So lange die Franzoſen ihr Heil nur in 
der Unwiſſenheit der Nachbarnationen ſuchen, fo 
lange ſie in einer lächerlichen weil vorgeblichen 
Geheinmißkrämerei die Garantie ihrer Sicherheit 
zu finden glauben, ſo lange iſt es um ihre Wieder⸗ 

eburt traurig beſtellt. Erſt wenn ſie die einfache 
Wahrheit erkannt haben werden, daß der wahre 
Fortſchritt auf allen Gebieten ſich ehrlich und 
offen vor aller Welt zeigen könne, ohne etwas an 
ſeinem Werthe und ſeiner Wirkſamkeit zu verlieren, 
erſt dann wird Frankreich wieder ſeine alte Welt⸗ 
ſtellung einnehmen. Aber dann werden die Fran⸗ 
zoſen einſehen, daß ihre Spionenriecherei blos ein 
Sympton krankhafter Schwäche, ein unbewußtes 


eſſte D hat 


chon 


Diejenigen Brüche des Kraf⸗ 


[84-88 A franco 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 


29. Januar. 


N efangen. Zur 3 do et T eine wahl ſtohlener Thürd zum 
n Damm an dieſen Stellen durch Erdſchüttungen Theil 1210 werlbdolle, in feinem Beſit gefunden. 

jeder zu ergänzen. Die oberhalb gelegenen 8. Obra, 29. Januar. Der hieſige Bildung s⸗ 
üche, welche Waſſer aus dem Ellerwald in den Verein bat in letzter Zeit einen erfreulichen Auf⸗ 


Ib: 5 ’ / ſchwung genommen. Die letzte Sitzung, welcher auch 
bing abführen, bleiben natürlich bis zum Aus⸗ Damen beimohnten, wurde durch e . 
leich des Waſſerniveaus offen. Die Arbeiten am eröffnet, der von dem aus den Mitgliedern des Vereins Geburten: Kaufm. Ed. Guſtar Engel, S. 
open Bruch bei Fiſcherskampe bieten heute] gebildeten Sängerchor rein und exact ausgeführt wurde. Arbeiter Deinrich Rafael, S. — Arbeiter Th. Languſch, 
en weſentlich andern Anblick als noch vor Daran ſchloß ſich eine mit lebhaftem Beifalle aufge: 15 955 VFC 


g Schiffs⸗Liſte. 
Nerf a Wind: SW. 
Angekommen: Königin Eliſabeth Luife, Schmidt, 
Dundee, Kohlen. — Elieſer, Foß, Dordrecht, Schienen. 


Nichts in Sicht. 


SörfenDepefhen der Danziger Zeitung. 


Penigen Tagen. Schlitten auf Schlitten entladen | nommene Vorleſung aus Fritz Reuter's „Ut mine onskowsk., T. — Schiffszimmergeſ. Anguſt Friedr. 
ge von \ aſchinen und ee die längs] Stromtid“ und einigen andern Sachen, gehalten von] Jonklwiß, T. — . Auguſt Wilb Bruder, 3 Januar 6 
beiden Dammenden zu Mauern aufgebaut Deren Aundt aus Danzig, einem Landsmanne de Dicy- ur ee old an Weizen ' pr. ½ on. 104,10 104,10 
erden. Auf der Eisdecke des Nogatſtromes ters, An 10. t SM, wird der Berein seine Mieder Durmeiſter, S. — Kauf. Alexander Böhnde, S. —| ‚gelber „% 3a Ba 


5 ; ; zu einem beitern Feſte vereinigen, mit deſſen Arrauge⸗ 
dern helle Feuer, deren Wärme die Weiden ments das ewählte Comits ſich bereits beſchäftigt. 


chmeidig macht, die Würſte des Senkſtücks zu : öneck, 29. Januar. Geſtern fand im 
ten. Geſchäftige Hände tragen Faſchinenbündel[ Schützenhauſe zum Beſten der in der Elbinger 
erbei, die das an dem ſüdlichen Dammende auf Niederung Ueberſchwemmten eine vom hieſigen 
Stapel liegende, ſchon drei Fuß dicke Senkſtück] Unterſtützungs⸗Comite veranlaßte muſikaliſch⸗deklama⸗ 5 n . 0 
zollenden ſollen. Mitten auf dem Strome werden nach i ſtatt. Der Ertrag wurde a dee. in Gut Riebnau mit Marianna Yr 200 K Rumänien 13 3 
ben lange Weidenwürſte zu dem Ne nach Elbing geſandt. raden. Stei 8 in Pi 42,50 42 [Abein. Eiſeneabnſ1 10 80.110,90 
unden, dns hg Senkſtück al Mutig € Aus dem Kreiſe Stubm 28, Jon. Wie Heiratgen: Gteinmes Hermann Yuguftin 2 5 aul Url mel 73,10 78,50 Oe. rin. 235 1239,50 


4 e : re e wesentlich der Unterſchied zwiſchen dem Wahlſyſtem bei] mit Maxie H uriett: Dorothea Klawieter. — Arb. Zul, a 5 39,30 4%b ruſſ engl. 0.62] 83,30 83,20 
ienen wird. Drüben aber, nördlich, im offenen der Abgeorduetenwahl und dem bei der Wahl zum Herim. Al, Grönke mit Mariauna Kreft. Seeed , | 6930 Def. Eülderzente 55,70 


Waſſer des Bruches ſchwimmt, von Prähmen um: | Reichstage iſt, das ſtellt der Ausfall dieſer Wahlen in Todesfälle: S. d. Arb. Chriſtian Warnath, 3 J. Spiritus loco. Muff. Bantnot 

ingt, vor Anker ein fertiges Senkſtück. Der — und beiſpielsweiſe in der Stadt Stuhm = ©. d. Arb. Anton Bartſch, 23 — T, d. Schneiders Apel Zn 9930 5 a eurer 185,40 104.75 
Buhnenmeiſter fteht darauf und peilt die richtige klar vor Augen. Stuhm war bei der. jüngſten] Otto Völchner, todt geboren. — „d. Fleiſchers Franz | ung Schaß⸗A. II. 80.25 79,75 Wechſelert. Sond| — | 20,88 
Stelle, an der es niedergehen ſoll. Endlich ftimmt | Abgeorduetenwahl im October v. J. in zwei Urwahl⸗ 31 5 7 N Sof d. Bäckermeiſters Wilh. Janſen, Ungar Staals⸗Oſto.⸗Prior. E. Il 57,30. 


pril- Mat 219,50 221 fein. Pb. 82,70] 82.80. 


Tiſchler Joh. Ernſt Behrend, T. — Schuhmacher Joh.] Ap n |: je 
Jacob Klapps, S. — Unehel Geburten: 1 S. 1 T. 5 220.5022 1 05 25 1010 1 
Aufgebote? Wirth Adam Konopka in Przesdzen Jan gebr 15050160 berg-Märt. Giſt.] 80.10, 80,20 
mit Eva Fiſcher daſelbſt. — Lehrer Emil Schulz mit vil l 160.50 161,50 Lom bardenſer v.12 124 
Anaſtaſia Dehring in Nieder⸗Praugenau. — Knecht Bar: 0s , mei. 400 50 858.50 
£ 1 


ie Ri ini Stangen, bezirke geibeilt, in welchen acht Wahlmänner gewählt . aun Martin Steege zu Bialochowo, 
uc die Richtung genau mit der Linie der Stangen, Er ollten⸗ Das Ergebniß 92 Was Pe dee 13 J. — S. d. Tiſchlers Ferdinand Guſtav Wien, echſelcurs are 8 Tage 252,90. 
5 ee bereits im Bruche liegender deutſche liberale Wahlmänner und nur ein Pole, ein] J. — T. d. Schloſſers Herrmann Rupprecht, 4 J. ...... ai 
Senkſtucke angeben. Ein Wink ie Wahlmann fiel aus. Anders die Reichstagswahl!“ T. d. Poli ei⸗Diätars Albert Kaſiſchke, 1 5 — Meteorols iſch De eſcht vom 28 Januar 
und aus den Prähmen entlädt ſich ein Hagel] Hier fielen im erſten Wahlgange am 10. b. Mis. 2 S. d. Arb. Valentin Rohde, todtgeb. — Sophie] giſche Ley 5 r 
don Steinen auf das ſchwimmende Flechtwerk, das, 105 Stimmen auf den Oberbürgermeiſter v. Winter, Charlotte Schulz, geb. Marquardt, 58 J. — S. d. abr. Garometer. Wind. wetter. Temp. C. Ben 
iberall gleichmäßig beſchwert, langſam tiefer und dagegen 146 Stimmen auf den Rittergutsbeſitzer Schutmanns Joh. Friedr. Kammer, 4 W. — T. d. S Thurſo 742,2 S ſtark wolkig 723 
efer ſinkt, bis die unterhalb herausragenden] v. Donimirski, Buchwald. Bei der am 26. d. Mis Felners Emil Jobannes Morſigg, 1.3. — TbereſeſS alen 758,2 0 eif wolkig 7,2 
0 cher rd Buhnenpflöcke es unten im Grunde ſtattgehabten Nachwahl brachten es die Deutſchen bei Wagner geb. Tisler, 21 J. — ©: d. Gaſtwirth Friedr. S Narmouth. 764,0 SSW ſchwach h. bed. 3,3 3 
1 8 er Erde verbinden. Am Sonntag ſollte noch aller Anftrengung auf 154 Stimmen für v Winter, Wilh. Krauſe, 1 M. — ©. d. Arb. Job. Gottl. Era“ 8. St. Mathien 765,2 WSW leicht Dunſt 11,018 
das ſechste Senkſtück hinuntergelaſſ den: mit während die Polen und Ültramontanen 180 Stimmen mitzki, tobt geb. — T. d. Schub. Anton Chrzanowski, S Paris 769,7 SSW ſchwach bed. 5,1 
die Mo gelaſſen wer en mit auf v. Donimirski vereinigten. In Vorſchloß Stuhm J, J — Huſar Chriltion Eduard Müller, [8jdelber . . . . 1765,6 SW leicht wolkig 4,9 
dem 22. hofft man die Moglichkeit einer Arbeit ſind 51 Stimmen auf v. Winter, dagegen 127 auf. 105 — Matroſe David Albrecht, 22 J. und ſe[Copenhagen .|7633ND mäßig Schnee — 1,9 
ber Waſſer zu erreichen. Freilich iſt damit erſtſ p. Donimirski; in Bönhof 70 Stimmen auf v. Winter Schiffskoch Albert Mach, 28 J, beide auf der Reife | Chriſtianſund. 750,9 WSW friſch bed. 3,49 
die Grundlage für die Vermachung des Bruches ge: und 84 Stimmen auf v. Donimirski gefallen. — von Liverpool nach Danzig am 4. und 6. Dezember 8 Happaranda . 758,8 SW. ftürm. bed. — 6,6 
worden. Eine zweite, gleich ſtarke Wand von Senf: | Theater-Director Urban giebt in Stuhm heute die 1876 durch Sturzwellen vom Deck des Schiffes, Mittwoch“ ]8 Stockholm 62,2 SW leicht bed. — 6,5 
tüden ſoll dann parallel mit der jenſeits des Dammes [letzte Vorſtellung und geht alsdann mit ſeiner]geſpült und ertrunken. — Dorothea Holz, geb. Boden, 2 Petersburg. 761,5 8 ſtille bed. — 9,2 
gelegten, innerhalb des Strombettes erbaut werden, Geſellſchaft nach Neuenburg. Herr Urban hat für 2 7 — Brivatihreiber Daniel Rudelf Dyck aaf Moskau 890 ine bed. 20.2 
he die Wiederherſtellung des Dammes zwiſchen 1 en 55 8 und Umgegend ein dank⸗ 85 gi a Dorothea Dettlaff, De * me S806 ig 5 Er 9 
& : ; - ares Publikum gefunden. . er M. emel . .|768, { 1 fer eB, 
dieſen beiden Faſchinenmauern in Angriff genommen 8 9 g Beſchlüſs ae „Is Re abrwaſſer 169,2 SSW leicht bed. — 581 
werden kann. Bleiben indeſſen die äußeren Umſtände Oſterode, 27. Januar. Nach den Be en en S ig S 38 
dem Werke jo günftig, wie fie es jetzt find, ſo der füdlichen Behorden jolen im Laufe dies Früh- Butter. e WSW er 53 — 0805 
erſcheint die Hoffnung wohlberechtigt daß es jahrs in hieſiger Stadt fünf neue öffentliche Brunnen Berlin, 29. Januar. (Gebrüder Lehmann & Co., Sri 764.0 W leicht 0 bed A 12 DV 
gt, angelegt werden — Am 1. Februar ca. findet hier] Louiſenſtraße 31.) Die bisherige matte Stimmung für Soft 68.4 WSW till Nebel 4.0| 16) 


gelingen wird, bis zur Zeit des Frühjahrs⸗Hoch⸗ zem Beſten der Ueberſchwemmten in der Elbinger] mittlere und geringere Sorten bat einer entichiedenen 1 — ee 1 dien: 


waſſers einen widerſtandsfähigen Nothdamm her: Niederung eine Theatervorſtellung ftatt, zu welcher Flaue Platz gemacht. Die Einlieferungen kommen 8 gr ysrnfe Se W risch bed. 95 

zuſtellen. a Prof. Dahn in Königsberg einen Prolog gedichtet und reichlich heran, füllen aber nur die ohnehin beträcht⸗ er 75 er Pi 6 et RR 11 1 
»Wie uns telegraphiſch mitgetheilt wird, hat Wenne 95 ae in a. an en Een Läger. . ee f per 115 En va ka a 8 Leid 110 99 1681. S805 Ken a 

® ; ; 1 endfter Weiſe Rollen pp. zur Diöpofition ge Hrenzen gezogen, Preiſe find faſt durchweg 5 — 3 ) . . 

ei der engeren Wahl zum Reichstage im Wahl hat. — Die ſchon früher befürchtete Spaltung zwiſchen] billiger zu melden und fernere Rückgänge unausbleib⸗ 8Breslan. 700 leicht bed. — 3,1 


kreiſe Stuhm⸗Marienwerder Hr. Oberbürgermeiſter 
v. Winter 8422, der Candidat der Polenpartei, 
Gutsbeſitzer v. Donimirski⸗Buchwalde 7516 Stim⸗ 
nen erhalten. Hr. v. Winter iſt ſomit gewählt. 
* Zu dem hieſigen ſtädtiſchen Leih amt herrſcht in 
Folge der erwerbsloſen Zeit wieder ein ſo lebhafter 
Andrang von Darlehnsnehmern, daß der denſelben 
zun Verfügung ſtehende Credit bei der ſtädtiſchen Spar 
kaſſe von 84000 & nicht mehr ausreicht. Es bat daher 
ur Verſtärkung der Mittel des Leihamts demſelben 


lich. Feine Butter dagegen hat keine Veränderung er⸗ 1) See ziemlich unruhig. ) See ziemlich unruhig. 
fahren, Preiſe ſind feſt, bei rubigem Handel, bochfeinſte ) See rübig *) See mäßig bewegt. ©) See ziemli 
Marken ſogar in Folge anregender Hamburger Berichte unruhig. ) Abends Schnee, Eis in See. ) Nachts 
lebhafter begehrt, doch kommt darin nur wenig auf. wenig Schnee. ) Dichter Nebel, Nachts Schnee. 
Das Ankommende genügt gerade der bieſigen Bedarfs⸗ |”) Abends Schneefall. ic) Nachts Regen. 1) Dunft, 
frage. — Wir notiren ab Verſandtorte: Alles r 50 Nachts Schnee. 1) Nachts Schnee. 1) Abends und 
Kilogramm: feine und feinſte Mecklenburger 128—135 | Morgens Schnee. . 

K, Mittel 120 ., Holſteiner und Vorpommerſche Im südlichen Europa iſt das Barometer geftiegen, 
122130 K, Sabnenbutter von Holländereien und im Weſten und Norden dagegen gefallen, beſonders 
Molkerei⸗Genoſſenſchaften 125—135 K, feinfte 140 K, ſtark ſeit dem Abend in Schottland bei ſtürmiſchem 
r ; 3 1 n Thüringer 105 K, feine 108—110 &, Heſſiſche 107 K., Südwind und Regen. In Deutſchland hat die Tempe⸗ 
enannten Inſtitut eröffnet werden müſſenn. Oberförſters Seehuſen⸗Hartigswalde empfehlen. Die] Baieriſche 83—85 K, Schweizer 118 M, Pommerſche] ratur bei leichten dis mäßigen ſüdlichen und ſüdweſt⸗ 
Seit einiger Zeit wurden hier häufig die eiſernen Hoffnung auf eine ſchlie liche Einigung ſcheint ge⸗ 93 K., Pächter 104 AL, Littauer 96 AM, Hofbutter lichen Winden und trübem, im Nordweſten ſtellenweiſe 
metallenen Drücker von Hausthüren abgebrochen ſchwunden zu fein und wir gehen ſonach voraussichtlich 109 A., Elbinger 88—90 M, feine 95 M, Schleſiſche:] mebligem Wetter allgemein zugenommen und in der 
geſtohlen. Geſtern iſt es der Polizei gelungen, einer heißen Wablſchlacht entgegen, in welcher möglicher: [Ratibor 78—88—93—98 M, Trachenberg 94 K., Nacht iſt an vielen Orten Schnee gefallen. 
ſchon mehrfach beſtraften Nagelſchmiedegeſellen als weiſe die Conſervativen, welche etwa über 25 pi der Neiſſe 92—94 U, Ober⸗Glogau 93 K. Weitpreußiiche Deutſche Seewarte. 


der Fortſchrittsparteiund den Nationallibèralen 
in unſerem Wahlkeeiſe ſcheint bei der bevorſtehenden 
Erſatzwahl für den verftorbenen Landtags⸗Abg. Weiß⸗ 
eismel⸗Oſterode zur Thatſache werden zu wollen. 
Während das zumeiſt aus Fortſchrittsmännern be⸗ 
ſtehende Wahl⸗Comité als Candidaten für die am 
20. d. Mts. ſtat findende Erſatzwahl den Kreisgerichts⸗ 
Director Reinberger⸗Neidenburg aufgeſtellt bat. 
erlaſſen heut 47 Wahlmänner aus verſchiedenen 
> Br | | Gegenden des Wahlkreiſes einen Aufruf, 
noch ein extraordinärer Credit von 30 000 & bei dem vermittelſt deſſen fie die Wahl des nationalliberalen 


Die e n 5 bäudes vor d 
1 2 * 1. der Kaufmann Julius Adolph |im Bureau der unterzeichneten Behörde an⸗ ves Grunpſtüſcs: 25 Are 30 [Meter. Das Vormittags 11 Keeis⸗G richts⸗Rath Plehn anbersmmten 


enning, 7 eraumten Termine einzureichen. Grundſtück iſt zu Grandſteuer nicht ver. |vor dem gerichtlichen Com miſſar rn] Termi N 
2. — aa fmann Guſtav Adolph Die Lieferungsbedingungen, welche auff anlagt worden. Der Nutzungswerth, nach] Kreisrichter Dr. Thiele n über pie "Beibepultung dieses ee 


portofreie Anträge gegen Exjtattung der Co⸗ welchem das Grundſfück zur &ebäupefteuer | mine ihre Erklärungen j N 

pialien abſchriftlich mitgetheilt werden, liegen] veranlagt worden ift: beträgt 753 ll. die A Nee e e 

im Bau⸗Bureau zur Einſicht aus. „Der das Grundſtück betreffende Auszug Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
Danzig, den 25. Januar 1877. aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchreft] walters abzugeben. 


; R 5 des Grundbuchblattes und and f K ; 
Kaiferliche Werft ebene Nan Ahlen ik nal Allen, welche vom Gemein ſchuldner etwas] zu berufen ſeien. 


—— v——— 1 1 0 
Nothwendige Subhaſtation. Geſchäftslocale Bureau III. in den Vor⸗ Bee oder Gewahrsam huden. . N A Bel genn 


Die den Kaufmann Johann und mittagsſtunden eingeſehen werden. ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben. 
Baufine geb. v. Przeworska, Falgows⸗ Alle Diejenigen, ifa Sigentyum oder] nichts an denfelben zu verabfolgen Dr * 0 erf 
i'ſchen Edeleuten reſp zur Johann Fal⸗ anderweite, zur Wi ie 0 gegen Dritte] zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 
gowski'ſchen Coneursmaſſe gehö igen in] der Eintragung in da hr rundbuch bes| geaftände bis zum 3. Februar 1877 ein- 
Sturz belegenen, im Grundbuche von | dürfende, aber nicht einge 5 Realrechte] ſchließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ tze der Gegenſtänd 
Skunz Av. II. Blatt No 59 und Bd. VIII.] geltend zu machen haben, werden hierdurch] ralter der Maſſe Anzeige zu machen und bis zu 
einschließlich dem Gerichte oder dem Ver⸗ 
walter der Maſſe eige zu machen, und 


oder die Beſtellung eines andern einſtwei⸗ 
ligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu 
beſtellen und welche Perſonen in denſelben 


Collis zu Danzig. 5 
Die Geſellſchaft hat am 1. October 1875 


begonnen. 

Danzig, den 27. Januar 1877. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


Bekanntmachung. 


Für die Danziger Kreis⸗Chauſſee von 
Ohra uach Garbſchan ſollen pro 1877 
1. die Lieferung von 960 Kbm. Steine, 
' und 680 Kbm. Kies; 
2. die Walzarbeiten pro 1877 
in öffentlicher Submiſſionen vergeben werden, 
und ſteht hierzu auf 
Montag, den 5. Februar 1877 


— 
für die Materialienlieferung 
8 um 10 Uhr Vormittags, 
für die Walzarbeiten 1 
um 10½ Uhr Vormittags, 
im Gaſthauſe des Herrn Stein 
zu Straſchin 


Bla t No 272 verzeichneten Grundstücke follen | aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der] Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 

am 21. Mär 182, 3 achten ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗] bendahin zur Concursmaſſe W 

10 Uhr Bormittags, ermine anzumelden. 1 Pfandinhaber und andere mit denſelben 

in un erm Gerichtszunmmer No. 1 im Wege Pr. Stargard, 21. Ge. er 1876. cube Gläubiger des Gemein⸗ 

der wangsvollſtreckung verſteigert und das Königl. Kreis⸗Gericht. culduers haben von den in ihrem Beſitze 

Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags Der Subhaſtationsrichter. (7431 befinblichen Pfandſtücken uns Anzeige 136 
— Der Subha ’ 


. März 1827 f 5 machen. Er: 

am ee; 12 Uhr, Nothwendige Subhaſtation. „Zugleich wer den alle diejenigen, welche an 

in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet Das der Preußiſchen Portland⸗Cement⸗ die Maſſe Anſprüche als Concuregläubiger 

werden. Fabrik Actien⸗eſellſchaft zu Danzig ge⸗ machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Es beträgt das Gefammtmaß ber ber pörg uu Dirftau bete itt im Hund, at dieſelben mögen bereits rechts⸗ 

Grundſteuer unterliegenden Flächen des] buche von Dieſchau unter Littera D. No. 180 b e 90 12 17 mit dem dafür ver⸗ 

Gruasſtücks 2110 Ta II, sn 12 > verzeichnete Gruntftüd foll 1 angten Vorrechte bis zum 

1 tar 1 Are 10 Meter, de rund⸗ ar 

1 Sinz Bd. VIII Blatt No. 272 8 Hekt. am 7. Febru 27, 


RE 17. Februar 1877, 
i | Berrottags 11 Ubr, einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
15 Are 80T- Meter, Dir Reinertrag, nach an Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 


tokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
welchem das Grundſtück Skurz Bd. II Blatt] V rt und da i 
N. 59 ſieuer veranlagt Ben: ollſtreckung verſteige 8 Urtbeil 


b über die des Zuſchlags 
1 . 3 5, der Reinertrag, nach welchem 225 ebruar 1877, 


Pfandinhaber oder andere mit d 
rn = Gläubiger des Gemein⸗ 
chul Befitz 


befindlichen Pfandſtücken uns ee zu 


machen 0 


Bekanntmachung. 


Im Verband⸗Güter⸗Verkehr zwiſchen der 
Königlichen Oſtbahn und Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn tritt vom 10. Februar cr. ab ein 
16. Taxif⸗Nachtrag in Kraft, enthaltend: 

a. Einführung directer Frachtſätze für 
aiſer⸗Wilhelmſchacht der Parisgrube, 
b. Einführung beſonderer Frachtberech⸗ 

nungen für einige Transportgegen⸗ 


Termin au. ö 
Die Bedingungen ſind bei dem Unter⸗ 
1 Sandgrube No. 43, II., ſowie 


auch bei den Chauſſee⸗Auſſehern Bröske zu 
Tiefenſee und Nickel zu Groß Trampken 
einzuſenden. 

Danzig, den 21. Januar 1877. 


Der Kreis: Ingenieur. 
Nath. 


fung dec ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſo⸗ 
wie nach Befinden zur Beſtellung des defi⸗ 
nitiven Verwaltungsperſonals au 


1 das Grundſtück Skurz Bd. VIII No 2723ur i 11 Uh i 
ft. ent den: 15 dl. 24 , Vormittags r, den 24. Februar d. „ ſtände, R 2 
. a 3 ee ee e bas ebendaſelbſt verlündet, werben. Vormittags 10 1, J } 5, 9Bpgung > be BEREHRSCESSIIINBFN 
5 efan ji tm a hun 9 Stand Slur; Bp. I. Blatt No 59 zu; beträgt der Nutzungswerth, nach vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter über das Deckmaterial, 
5 B a IGeb 


welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 895, M. 

Der das Glundſlück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslocale, Bu⸗ 


Dr. Thiele hier zu ericheinen. ; 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
Be mit der Verhandlung über 
dev Accord verfahren werden. 
„Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer b beizufügen. 


d. Ermäßigung der Frachtſätze für Zucker⸗ 
ſendungen von Breslau nach Danzig 
und Neufahrwaſſer, 

e. ermäßigte Frachtſätze für Oelkuchen⸗ 
ſendungen in Wagenladungen, 

f. Aufnahme von Koſel⸗Stadt, Ober: 


ebäudeſteuer veranlagt worden: 174 M., 
das Grundſtück Skurz Bd. VIII Bl. No. 272 
iſt zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt worden. 
„Die de Grundſtück betreffenden Aus⸗ 
ige aus der Steuerrolle und beglaubigte 
Abſchriften der Grundbuchblätter können 
in unſerm Geſchäftslocale, Bureau III, in 
den Vormittagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


Faiujr die Danziger Kreis ⸗Chauſſee Fich⸗ 
von 85 9 

5 e und 390 Kbm. Kies 

0 die Walzarbeiten pro 1877 


in öffentlicher Submiſſion vergeben werden 
und ſteht hierzu auf 
Dienſtag, den 6. Februar 1877 


und zwar; Mn 
\ fir die Materialienlieferung um 1% Uhr 


K. O. als Verbandſtationen. 

g. ermäßigte Frachtſätze für Meblſendun⸗ 
en zwiſchen Poſen und Cüſtrin, 

b. Einführung eines Specialtarifg für 
die Beförderung von Eifen und Stahl 


Jeder Gläubiger, welcher nicht in un. 
ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner e 
am hieſigen Orte wohnbaften, zur Praxis 
bei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 


achmittags, ltend zu machen hab den hierdurch ſtellen und zu den Acten anzeigen. fagonnirt, Eiſenblech ꝛc. groben Eiſen⸗ 
ür die Walgatbeiten am 1%, Uhr Nach- Leltend zu machen haben, werben, nd N neig ; NE 55 
f mittags Uhr Nach aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Termine anzumelden Denſen igen, welchen es hier an Be a, e 


kannlſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
ladorff hier zu Sachwaltern 


im Gaſthauſe des Herrn Kucks zu 
Prauſt Termin an. 

Die Bedingungen ſind bei dem Unter⸗ 
zeichneten, Sandgrube No. 43, U, ſowie auch 
bei den Chauſſee⸗Aufſehern Renter zu Prauſt 
und Puch zu Trutenau einzuſehen. 

Danzig, den 21. Januar 1877. 

Der Kreis⸗Ingenieur 


Dirſchau, den 20. November 1876. 


ermine anzumelden. f 
Pr. Stargardt, den 8. Jan. 1877. 
Königliches Kreis - Gericht. 
Der Subhaſtations richter. 


von 10,000 Kilogramm oder Bezah⸗ 
lung der Fracht für dieſes Gewicht, 
i, Declarationen des Waaren-⸗Verzeich⸗ 


Nauen und Po 
vorgeſchlagen. 


Concurs⸗Eröffnung. 


gl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
Erſte Abtheilung, 
den 19. Januar 1877, Abends 7 Uhr. 


nes ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


tarif II. im Nachtrag XIV. und 
Druckfehlerberichtigungen. 
Die sub b bezeichneten Erhöhungen treten 
erſt mit dem 25. März cr. in Kraft. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Bäckermeiſter Adolph 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 


Nath. — Anestaslus Heese gehörige, in Pel⸗ Roſenberg W.⸗Pr. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bromberg, den 20. Januar 1877. 
r plin belegene, im Grundbuch? Band I. Erie Abtheilung, einrich Seeli i 2 Königli i 
Bekanntmachung. Blatt No. 26 verzei nete Gruapſtück fol den 20. Jannar 1877, Vormittags 103 Uhr. en a 1555 ur . ig eis der 


am 5. März 1827, 
5 Vormittags 0 Uhr, 
in Pelplin an Ort und Stelle im Wege 


Die Zimmerarbeiten nebſt Materialien⸗ 
Lieferung und die Lieferung der Eiſenarbei⸗ 
„beſtehend in ca. 3600 Kg. Schmiede: 


der Zahlungseinſtellung auf den 3. Januar 
d. J. feſtgeſegt f a 


Uhr des a des Kaufmanns 
Zum einstweiligen Verwalter der Maſſe 


G. Schinkel hier iſt der „ 
Zah⸗ 


(Feiegenbeitsgedichte jeder Art fertige 
Coneurs eröffnet und der Tag der G Aunen Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


wa 0 pand Gußeifen, zum Bau der Kohlenmagazine, der Zmanssooliftvedung verfteigert und das lungseinſtellun en 19. 1877 f iſt d 5 
Bund, ſoll in Submiſſion vergeben werden. 15 Iurtheil über die Ehe ug ds Zuſchlags feht. 8; an, ben 19. Lee een eee 
Geſellſchaftsregiſter iſt heute] „ Offerten ſind verfiegelt mit der Auſſchriſt am 7. Marz 1827, f Bum einſtweiligen Verwalter der Maſſ⸗ 
— A Gesellschaft in Firma „Submiſſion auf Lieferung von Zimmer⸗ Vo mittags 11 Uhr, iſt der Landgeſchworene Korella hier ebruar 1877 
Fu ning & I reſp. Eiſenarbeiten“ bis zu dem i f erichtszi No. 1 ver⸗ Die Gläub ger d f 5 
u Danzi re re am 13. Februar er ti 2 e ſchuldners we / den aufgefordert im dem auf in dem S 5 1156 0 ichts⸗Ge⸗ 
* find? Mittags 12 Uhr. 3 beträgt das Geſammtmaß der Flächen den 27. Januar 1877 ö e ee 


Glogau, 1 5 — O. S. E. und Korſchen 


niſſes, des Titels für den Special⸗ 


7 


Die Verlobung meiner Großtochter Allee | 
gehrendi mit dem Königl. Lieutenant 
und Adindanten des 4. oſtpreußiſchen Gre⸗ 
nadier⸗Regiments No. 5, Herrn Motor 
Horing zeige ich hierdulch ergebenſt an. 
Eonczic, den 28. Januar 1877. 
Emma Behrend. 


Wichtig für 
Kanzleien, Baumeister und technische 
Bureaux ete. etc. 


Wichtig für Neussie 


2 
Kaufleute, Institute, öffentliche 1 1 Erfindu ng 11 


Geschäfte, Militair ete. Jedermann fein eigener 
Drucker, 


Meine Verlobung mit Fräulein Allos 

Behrend; älteſten Tochter des ver⸗ 

ſtorbenen Herrn Felix Behrend, zeige 

ich hierdurch ergebenſt an. 

Danzig, den 28. Januar 1877. 

Viotor Hering, 
Lieutenant u. Adjudant im 

4. oſtpr. Grenad.⸗Rgt. No. 5. 


Auction 
zu Schönhorst. 


Donnerſtag, den 15. Februar 1877, 
Morgens 9 Uhr, werde ich bei der Hofbe⸗ 
fiterin Frau Wwe. Tausch in Schön⸗ 
horſt wegen Aufgabe der Wirthſchaft an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 

16 Pferde, 12 Kühe, 1 Bulle 1 Ochſe, 
1 Hockling, 4 Schweine, 2 Verdeck, 2 
Jagd- 1 Korb-, 1 Kaſten⸗ u. 4 Arbeits⸗ 
wagen, 2 Kippkarren, 2 ruſſiſche, 1 Kaſten⸗ 
u. 3 Arbeitsſchlitten, Geſchirre mit Neu⸗ 
ilber: u. Schwarzbeſchläge, Sättel u. 
Arbeitsſielen, 1 Dreſchmaſchine, 1 Rei⸗ 
nigungsmaſchine, 1 Cylinder, 1 Raps⸗ 
ſäemaſchine, 1 Rübenſchneider, 1 Häckſel⸗ 


Patentirter Vervielfältigungs-Apparat, | 


dauerhafte Abzügs schnell und ohne weitere Kosten anfertigen kann, 


g Diese für alle Geschäftsbranchen so 
Preis per zweifärbigem Apparat wichtige Erfladung hat bereits bei den 
20,50 inelusive Verpackur Bahnanstalten, Militär- und Gerichts- 
* REITER aeg behörden, Instituten und Kaufleuten 
eto. allgemein Eingang gefunden. 


M. Bauer & Oo., 
Wien, Giselastrasse No. 4. 
Patent-Er werbung und Verwerthung. 


gegen Kassa oder Nachnahme. Schutzmarken etc. etc. 


n 
mit dem man von jeder Schrift oder Zeichnung z. B. Prospecte, Cireuläre, Kechnungen, Adressen, Correspondenz- 
karten, Noten, Zeichnungen aller Arten etc. ohne Tinte von Papier auf Papier 50 und mehr corrects und 
eee 
® 


RN TERN ERREGER FETTE ENT NEFTTRRT. 


Abschluss Meine Befigung, 


ca. 7 Hufen culmiſch, im gr. Marienburger 


[3 2 — Werd Ara Meil d. C e, i 
der Kaffe des Vorſchuß⸗Vereins Mewe eingetr. G. dar de ern ı Biete zone Wache 
am 1. Januar 1877. gut arrondirt, iſt käuflich. Wo? ſagt die Exp 
Einnahme. Ausgabe. |. Zeitung. (8013 


lade, 1 Mangel, 4 Pflüge, 1 Landhaken, R 8 
1 Walze, mehrere Eggen, 1 Decimal⸗ M. 2 - . 8 Eichen ⸗ Verkauf. 
waage, mehrere elegante Sophas, Tiſche,] 1. 452 602 78] Vorſchüſſ e 411973 83 200-300 Eichen, langſchäftig, glatt und 
Stühle, Kleiderſchränke, Kommode, Bett-] 2. soll 20 Zinſen ... 3424 80 | park, zum Verkauf „Offerten 9 b F. 24 
Elan ſowie Haus, Wirthſchafts⸗,] 3. 3959 21 Guthaben der Mitgliedeen. 1364 57 as den befördert 2 G . { 7 tur 
tall⸗ und Küchengeräth. 4. 355 76 Reſervefor nnn. 38 65 1075 Redet e (Braun & Weber) 
Den mir bekannten fihern Käufern ge⸗ 5 3719 03] Depoſite n 20 570 39 in Königsberg i. Pr 
währe Credit bis zum 1. Auguſt 1877. 6. 26 55 = a ee 1% Yo 5 } 1 35 g 9 F 
15 ewinn⸗Ueberſchüſſe pro n 26 
en 5 1 8. 777 64 1. Januar 1876 Beſtand 1. Jannar 1877 22ʃ2 [6 1 Rappſtute, 
* h A 502953 | 7 |6 Jahre alt, 6° groß, 


8 1 „ ur 

1 brauner Wallach, 

4 Jahre alt 1“ groß, zum Verkauf in Mor⸗ 
tung bei Löbau, nächſter Bahnhof Weißen⸗ 
burg. (9291 


. —ů— U PR — 


Dam pfbagger⸗Verkauf. 


Ein Dampfbagger, 20 Fuß tief baggernd, 
mit 2 Eimerleitern, 25 Pfd. Condenſckions⸗ 
maſchine, vollſtändigem Inventarinm, 6 Präh⸗ 


günstigen Bebi 125 | er AN 255 1. Wachſelbeſta — Jan. 77 . b. Mitgliede x 2 90 hof Groß⸗Boſchrol E 4 
Spee ; ei 2, echielbeitand .....- uthaben d. Mitglieder] 23.063 | 3 N chkü 
ser ee Dana, Beſchreibung 3. Utenſi lien. 91 | — 3. Reſerve fond 2240 20 10 kilch ühe 


Canale 7 8 2055 99 
ewinnüberſchüſſe pr. 76 226 | 98 
Summa | 109 255 21 


Zahl der Mitglieder am 1. Januar 1876 .. 106. 
Im Jahre 1876 hinzugekommen 109. 

Summa 215. 
Im Jahre 1876 dagegen ausgeſchieden 8 
mithin am 1. Januar 1877d,·t 207 


Der Vorſtand. 


O. Obuoch. R. H. Siomenroth. Th. Haelke. 


oſtfrieſiſcher Race. Käufer hat Auswahl aus 
Aug. Spruth, der Heerde. (838% 


8110) Greifswald. 


Negativ, u. Poſitivretouchen, letztere 
auf Albumin⸗ u. Salzpapier werden 
su ausgeführt, auch für auswärtige 

teliers, Breitgaſſe 71, 3 Tr. von Frau 
Dr. Jahn. (8904 


Sr 


Dominium Hohen Landir 


bei Angermünde U. M. 


„Bocckverfauf 


hieſiger Vollblut⸗Rambonillet⸗ Kamm⸗ 


30 Eſcheuämme 


verſchiedener Dimenſion, als Nutzholz und 


00 Eſchenſtämmchen und 
Wernersdorf bei Marienburg Wenn fie aus warmer in kalte Luft durchaus gehen miſſſen, fo iſt Mund und 
am 5. Fehruar er. 
mäßig reine und warme Zimmerluft von 15 bis 16 Gr. R. fowobl bei, Tag 
Internationale Geographiſche i beit und den Huſteureiz mildert, den Schl im löſt und zugleich etwas auf die BR Ein neues maſſives Hand, mit feſten 
Er Wyarnif an Arbeit, Zeit und Geld, L. W. Ege sche Feuchelhonig, erfunden und fabriciri von A. W. Egers Anzahlung zu verkaufen. Näheres bei 
wohlſchmeckend und billig, Reis, Sago, Rachpfuihungen betrogen zu werben Die Fabrik⸗ Niederlage iſt in roß, 4: u. 6 jährig, ſowie 
(Pente), Sachsen, Danemark, Schiwe. I ſchuski, in hriſtburg bei N. O. Otto. 5512 BI 
Malzahn, Danzig. 
x Montau einſenden. 
Für Leidende ! Anträge nimmt entgegen der General:Agent chulvorſtand. 


3 Fleiſchklötze, ſowie 5 e T 9 
300 Pflaumenſtämmchen, 1 1 
„00 er led Ae en ee Hals- und Bruſtkranke ſollten im Winter 
1 Napromski, nichts ängſtlicher meiden, als die kalte Luft, zumal bei Oſt⸗ und Nordwinden. wollheerde findet ftatt: 
\ purch Tuch oder Refpirator zu ſchütz n. Die meiſten Brufifcanten täten 
15 beter, anſtatt nach fieichen an zu ori ‚ * ung, u r i Mines 12 1 
f in ihrer gut zu lüftenden Wohnung ein ſüdliches Klima, das 5 ittags 12 Uhr. 
Fleisch-Extrakt- in ihrer gut zu lüften 0 6 Ge 1 Im Januar 1972. K. Müller _ 
3 (8 Nacht berzuſtellen. or Schlafzimmer jei ſonnig un geräumig. N 5 . 
Präparate. 5 Rue, e Koft und guter Deich iſt ihnen auch der Gebrauch eines Hausver kauf. 
Ehrendiplon: Silb. Medaille: diätiſchen Mittels zu empfeblen, welches Hals und Lungen arfeuchtel, de Trocken⸗ 
See⸗Ausſtellung N Ausſtellun 12 ihesö wirkt. Als ein ſolches viätetiſches Mittel iſt der L. W. Egers⸗ Hypotheken, in welchem ein Victnalien⸗ 
aris 1875 eu Paris 1878. x * von 5 Nutzen. Jeder Hals- und Bruffkcanke ſollte WE Veſchäft mit Erfolg betrieben wird, iſt 
Wichtige Erfindung! täglich mehrere Theelöffel davon nehmen, ſo oft er Verlangen danach bat. Der unter günſtigen Bedingungen bei geringer 
i i i in Breslau, iſt nur echt, wenn jede Faſche deſſen Siegel, Etiqwett mit = 9158) J. Lebrecht, Dirſchau. 
u. — Berg e Facſimile, ſowie ſeine im Glaſe eingeb anne Firma traat, worauf I wei braune, ſehr ſtarke, zum Decken 
in trockenem Zuſtande haltbar, be nem, ſeder Käufer forgfältig achten wolle, um nicht durch die erbärmlichſten ſich eignende n Hengſte, 2 
ies Juli Danzig nur allen bei Albert Neumann, Langenmarkt 3, Hermaun, Gronau, 
u 8 Sat Se. Dei Altſtädt. Grab 69, in Marienburg bei Mr. N. Schulz, in Tt. Eylan bei 
ſtr. 20, 1. Etg., für Norddeutſchland B. Wiebe, in Mewe bei J. Formell, in Marienwerder bei Otto Kra 
den, Norwegen und Rußland. 3 : eg" 5 n LETTERS = 
5 En ge Set bei Hrn. . Sk R ee 8 
enz und J. G. Amort. Vertreter Rud. R N jen⸗ 
Die Schleſiſche Voden⸗Credit⸗Actien⸗Bank 
iebt wieder unter liberalen ab faden unkündbare Darlehne mit Amortiſation in 
| 2 banrem Gelde auf ländlichen und ſtädtiſchen Beſit. Kl. Montan, ven 27. Zn 1877. 
er 
E. 1. Ittrich Danzig, A* einem Gute bei € ding 
Comtoir: Flei chergaſſe 86. wird zum 1. April eine 


7193) N 


fucht, welche die feine Küche, 


Getreidewiegemaschinen, 


Patentirt in allen Staaten. 5 
Erſpa ung an Zeit und Arbeitskräften, genaueſte, ſelbſtthätige W 


liefern unter Garantie 2 „Ge 
Munnem & Reisert, Maſchinenfabrik, Cöln. 


Gehalt 180 HM. ne 


einſenden. 2 
on 
für Buckskin, courantes Sehe, geſucht. 


Offerten sub J. X. 8 
Rudolf Mosse, Berlin a 


D 80 5 9 Kon 4 2 1 i 
Obiges Buch iſt vorrä hig in den Buch⸗ * 5 8 8 . re keerremren 
33 von le. n — 1 Meinen werthgeſchätzten Gönnern, ſowie einem geehrten Publikum beehre 
Th. Bertling. (1579 ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich am 1. Februar er. im Hauſe 

Heiligegeiſtgaſſe No. 1 


6 ein 901 
Flaſchenbier⸗Verlags⸗Geſchäft a 
eröffne. Im Vertrauen auf die mannigfachen Beweiſe von Wohlwollen, welche zum 
mir in meiner früheren, langjährigen Stellung als Kaſſirer am Stadt⸗Theater 
u zu Theil geworden und für welche ich hiermit noch meinen, aufrichtigen Dank 
auszuſprechen mir erlaube, wage ich auf eine gütige Unterſtützung meines Unter⸗ 
nehmens zu hoffen und werde ich das mir ge chenkte Vertrauen durch ſtrengſte 
Reellität zu rechtfertigen ſtets beſtrebt ſein. 

Hochachtungsvoll ergebenſt 


9287) Jultus Fisoher. 


ee — 
Brennholz-Offerte. 2 fehlerfr. 
Beſtellungen auf Büchen⸗, Eichen: u. * 
gi renz nach Wunſch zerkleint, Pferde. er 
werden billigſt franco Haus bei O. H. Glass, Rapp⸗Wallache, 5,2 55 fene als 
Poggenpfuhl 92, entgegengenommen. gute Arbeitspferde zu empfehlen, ſollen ſchleu⸗ 


teſten werden beridfichtigt. 
U 
Powunden II per Alt Dollſtädt. 


Gute Behandlung erwünſcht. 


lagernd Lauenburg i. Pommern. 


Für Seifenſieder. 


(Tochterheerde aus Saatel). 


Der Bockverkauf über 80 ſprungfähige 0 Ent enommen — gie ‚er Seifen fabrizirt 
Merino Bi ind ielsk bei Ezer⸗ nigſt für den feſten Preis von 750 A. ver- Rhein, welche faſt nur harte Seifen fabrtztet, 
22. 5 . J. Mittags 12 Uhr, BR he 77 kauft werden. findet ein junger Seifenfieber, der in der 


Birlen⸗ und Eigen- Put Groben 85. 
Schirrholz tent. Krug n. Geſtwirthſchaf: 


jeden Dienftag und Freitag aus freier Haud] m. Land w. z. pachten od. kaufen geſucht d. d. 
in Dekan Nat F. Plehn. K. Kreisſ. a. D. Manke, Heiligegeiſtg. 92, 


nach Taxe. 


Gallnau bei Freiſtadt, 


in Weſtpreußen. ( 


tto Schütze, 


In. a. Wirthichafts! } 2 
tritt e. Stelle nachgewieſen d. d. Königl. 


2 Jun ©. 


BEE tüchtiue Wirthin ge 


fowie die Kälber u. Ge flügel⸗ 
aufzucht vernteben und das 
Milchen beaufſichtigen muß. 


Tant eme. Bewerberinnen In. 
ihre Adr. u. Zeuaniſſen unter 
d. Chiffre N. Z. Elbing poitl. 


35 befördert 
SN 


Wirthin n für Hauswirthſchaft 
ne Milcherei. Nur Anerbietungen mit At⸗ 


3" 1. April fuhe zen eine erfahrene 
i 
0 


Ein tüchtige Wirthin, Mädchen aus guter 1 
L Familie, ſucht zum 1. April Stellung. 


Gef. Offerten erbeten O. W. 400 poſt⸗ 


ikation der reichen Seifen gründliche 
Fabse haben muß, zu ſeiner Ausbildung 
in der Anfertigung erſterer Sorten angenehme 
Stellung. Fr. Offerten sub A. 9604 
befördert die Annoncen » Erpedition von Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
Budolf Mosse, Cöln, Wallrafsplatz 2. 


“ln = 
gengrifle, ſow. Poser An, 
eamten w. z. ſofort. . 


mit vorzüglichen 


Kreisſec. a. D. Manke, Heiligegeiſtgaſſe 92. 
an ſelbſtſtändigen Führung eines 
Folonial⸗ und Material⸗Waaren⸗ 
Geſchäfts, zu Thorn, deſſen Eigenthümer 
plötzlich verſtorben iſt, wird von ſofort 
Jemand geſucht, der ſeine Befähigung nach⸗ 
zuweiſen vermag. 

Wünſchenswerth iſt Cautionsbeſtellung. 

Anerbietungen nimmt entgegen Rechts⸗ 
Anwalt Warda zu Thorn. 

In meinem Tapiſſeriegeſchäft kann eine 


ſüchtige Verkäuferin, 
welche die Brauche gut kennt, aber nur 
eine ſolche, ſogleich oder per 1. März 
placirt werden 
M. Wolfsohn, Graudenz. 


Tür mein Putz Geſchäft ſuche vom 
1. April cr. eine 


tüchtige Direcirice 


mit 450 500 A. Gehalt u. freier Station, 
auch wird alsdann die Stelle einer 


ge wändten Verkäuferin 
meines Putz-, Kurz: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäftes vacant. Bewerberinnen wollen 
ihre Zeugniſſe u. Photographie beifügen, 
I. Woelfsohn jr., Graudenz. 
Fü mein Putz eſchäft ſuche 
ich bei hohem Gehalt und 
vollſtandig freier Station eine 


tüchtige Dircetrice 
Antritt 1. März oder 15. 
März dieſes Jabres. 
S. Levin, 
9111) Schwetz a. d. Weichſel. 


Eine Erzieherin 
findet zum 1. April eine Stelle auf einem 
Gute bei Danzig. 

Muſikaliſche u. geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſen mit Angabe ihrer An⸗ 
ſprüche ꝛc. unter 8278 in der Exp. dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Zwei Gehilfen, 


die mit dem Zuſammenſetzen der Mechanik 
betraut ſind, finden dauernde und lohnende 
Beſchã Hang in der Piano⸗Forte⸗Fabrik 

. Gebauhr, Königsberg i. Pr. 


in junges anſt. Mädchen, das Putzmachen 
u ſchneidern kann u. muſikaliſch iſt, 
wünſcht als Geſellſchafterin zu April placirt 
zu werden. Gefällige Adreſſen bitte unter 
%. B. 100 Elbing poftlag. einzuſenden. 
Jin junger Landwirth ſucht vom 1. Je⸗ 
bruar Stellung als 2. Juſpector. 
u. No. 9176 i. d. Exp. d. Zig. erbeten. 
in anſtändiger, ſtrebſamer, unver 
heiratheter 


Landwirth, 


33 Jahre alt, der gegenwä 
9 2200 Mur en 4 Er 
ſelbſtſtändig bewirthſchaftet, wünſcht 
eine dauernde ſelbſtſtändige Stellung 
zum 1. Juli mit ungefähr 5—600 . 
Einkommen. Empfehlungen zur Seite. 
S. Offerten werden u. 9146 


1. D. 
iſſen 


Eine junge Dame mit beften Jeugni 
mw. Stellung als Buchhalterin, Caſ⸗ 
ſirerin oder dergl. auch nach auswäkts. Adr. 
rb. u. 9283 i. d. Exp. d. Ztg. 
In dem neuen Hauſe Judengaſſe 8 

iſt die comfortabel 1 

erſte Ege, 
gie augenblicklich von Hrn. Regierungs⸗ 
rath sohweder bewohnt wird, per 
1. April zu vermiethen. 
Näheres Milchkannengaſſe 16. 
Hiermit mache ich bekannt, daß meine Fran 
O Hulda geb. Belck am 28. d. M. mich 
böswillig verlaſſen hat und warne einen 
Jeden, meiner Frau etwas zu borgen oder 
auf meinen Namen zu verabfolgen, da ich 
für nichts aufkomme. 
Robert Küchler, 

9285) Gaſtwirth. 

erzeichniß der Gaben für Wittwe Haſſe, 
2 Coloni Oſterwitt. Sammlung der 
Danziger Zeitung 62 U., Kaufmann Seefeld 
Czerwinsk 5 ., Frau Seefeld Czerwinsk 
L A., Frl. Apoſtel Czerwinsk 50 O, Frl. 
Roſa Leyer 1 Shawl 1 Paar Schuhe 50 5, 
Köchin Dominakowsky 50 3, Herr Josway 
Mewe 50 I, Ungenannt 50 3, Ungenannt 
70 H, Kaufm. Philipp Friedländer Marien⸗ 
werder 3 H., Factor Lipinsky 50 3, E. Kühn 
L A., Ungenannt 50 H. 

Zuſammen 76 Al. 20 2. 

Den Betrag von ſechs und ſiebenzig K. 
20 J heute von Herrn C. Seefeld richtig 
rn zu haben beſcheinigt mit dem größten 
hanke. 

Coloni Oſterwitt, Januar 1877. 

Johanna Hasse. 

FEredebl, Amtödiener, Zeuge, 
Tür die Ueberſchwemmten find. ferner bei 
uns eingegangen: von Herrn Dreckmeier, 
geſammelt in Trutenauer⸗Herreuland 5 K., 
(H. u. O. v. Klumpp in Stuttgart durch 
K. B. 20 „., H. W. Provinz Holſtein 11 K., 
von der 6. Klaſſe der ſtädt. höh. Töchter 
ſchule 11 A. 13 3, Pfarrer Jacobi in 
Marzym bei Soldau, eingeſandter Mehr⸗ 
betrag für Wen der 4 Predigten 7 &. 
80 , Wittwe J. — 
Juſammen er 56 H. 


e Exped. d. Zeitung. 


orzügl. Erlanger u. Nürnberger 
5 V von Gebr. Reiff 15 Fl. a 
Bodenbacher HT a 


Königsberg. (Ponarther) 25 „ 
1 Frauenburger Mumme 15 „ 
Wittſches, Danz. Actienb. 50 
Berenter Actienbier 
empfiehlt 


Robert Krüger, 


Hundegaſſe 34. 


* 


* 


3 
3 
Braunsberger Bergſchl. 25 „ 3 
3 
3 
3 


" * 


& 


